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L. BERENS • HHMBURG 1 

Seil aber Mähren bcAcbend. ÖRflVIER" fiNSTflLT Srtt Ob« «0 Jahren bcftehtnd. 

Rotguß-Scbriften und 

\7C>W\ OV^ 1 tl n OVi Vergoldepreffc 
Vd.iuIV'I.UilC|wIl und Handvergoldung. 
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fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 

= Kostenanschläge frei. — Wiederverkaufern hoher Rabatt. ■ 

Kunstgewerbliche Werkstätten | 

GEORG HULBE * Hamburg | 

Wcitsuutcllunf Paris 1900: Orand Prix Ooldene Medaille. WetlausslellunK 
St. Louli 190«: 2 Orand Prix und Ooldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung I 

Sammlung von Ehrengaben gegen Mark 1,20. 

In .Marken franko. = ^ 

nie VerbinduiiK itill mrinen Wciktlillten bietet durch mein umlancrrlchcs Archiv mit 
Zeichnungen und VonrhllKen kleinen und KrABrrcn Buchbinderei ■ Betrieben 
groSe Vorteile. 



Verlag von Wlliielm Knapp in Halle a. S. 



Ratgeber 



Anfänger im Photographieren 
und für Fortgeschrittene. 

Von Ludwig David. 

31. — 41. AuHagc. IIS. ~ 123. Tausend. 
Preis 1,50 Mk. 



Buchbinder5chrif^en 



in den besfen 5chni^^e^ der Je^2^zeit■ 

für Hand'ünd Pressvergoldung 

liefern In ersfklassiger 
Ausführung 



Dornemann&C§.Mag(leDurg 



Gummierte Papiere 

weiß und bunt aller Art in Bogen und Rollen 
PatCnt-Plakatleiften y^elerFonnen u nd Farben 



Leipziger 6ummier- und Lackier-iRnftalt 
Scbroeder & Co., Leipzig 56. 



Lederlßim 

Spezialiuarke fUr Buchbinder 



extra rrln, .... 

geruch-, fett - und 
«lurefrel .... 



liclern stit 50 Jilircn 



Steinhäuser & Petri, Qf[enbacha.M. 



Meffingfdirlften 

und alle Gravuren 
fOr Budibindereien. 

Stets Nenheiieul Ständiges bager! 

Wei^bedt s Niikol 

Leipzig. Xataloq zd DIennenl 



Nebst Lederieim liefert 

Pflanzenleim 

als Spezialität für Bucliblndereien 

Reinhold Garve, St. 
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Eine Umwälzungr im Falzwesen bedeutet unsere 



für feine Werke 
Cataloge ufw. 



eanzautomatifcfte Falzmafchinc u 
flUTO -„Triumph" ^teSS: 

• JL gtttbarlet * Co,, t'^Tsagr: Leipaifr • 

Ii M elf ftniigtl I M Pf. ersMit 

Brade's Tllustricms Bucbbinderbucb 

€iii Cebr* MHd l^aHdbHd) der fleianten BMCbbinderct 
Nid Aller Ii dicsci f acb eiRscblageidci Kuttticbiikci 

Ran$ Bauer, 

|i*»ii«(ratM«i II« Tikiktr «r «trarr TiitMliU Nr ■■(k»ii«<r ii •«!• (RtiM) 

iittt a« twHlMtrtiwwi, iHjlMiMdiMm, »Hiim' Wa mot kM i in wi wn iiowa 

■«r liMc B«Nl» Nr «c UmNUdkilt Mi KMeMMf vm ir«««'* BM»kii«nlM» IM ttt 
ItaHtail, dtfi Me ttwle vlctt« Jliflate ii Mt tainn ttti Mt t«d 3«lir<a abimfit mrle. Wmie* 
■wikiii4«rbHfk iit i«tst tu aiiesrtMftm allf«MiR NatUttiafatMate CebT»M(t iMUlRimi 
l«t tir llkUMr . flrMll» »N C«trliai« da ■MalMMIitftc« Hilf wind, es Mctet 4«a 0«mU »UHfM Pidm 
«r4 «Rtmicktrt «aXi ia a»ml<»tHd><r ia4 klar MntlMlIidMr UMa Wbtt Au faut MItt Ut lack- 
Ma«mi Ha 4n iMiAii*r Q«rarNit«a M« nr MküiM laAclalmlc« ni ttcr all» !■ 

■«AbiROerriradi Hattttaseifttt nrbrltei. 



Deutsche Pluviusin- (Kunstleder) Aktien-Gesellschaft. 

"^^LOSLm Fabrik: Kotitz bei Coswig 1. 8. '•""'^ 



farbecht wu 
abwaaehkar 



(ffir Buchbinder-Zwecke, Kartonnagen- 
mid Portefeallle-Braochen.) 

44 (Mit Ersatz fOr echtes Leder 
fOr die verschiedensten 
ihanO 



Scbntascbdi -Gewebe (Sämisch-Leder-Ersatz) 
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ZUM BRDISCHEN VERBRNDSTflGE IN FREIBURG i. b. 

15.-17. HUGUST. 



Es Iff die Zeit der Schulferien und damit 
auch der Verbandstagc. Wenn die war- 
men Tage fleh cinftcUcn und die Arbeit 
in den Buchbindereibetrieben dünner wird, 
dann fammcln fid> die Fachleute, - d. b. fowcit 
fle überhaupt einen Sinn für Sammlung haben 
- um gemeinfam ihr Wohl und Webe zu bc- 
fprechen. Mitte Juli fand in Wiesbaden der 
Verbandstag des Bundes deutfcher Buchbinder- 
Innungen ftatt, Mitte fluguft tagen die Badenfer 
und eine Woche fpätcr die Schwaben. Während 
man ficb in Wiesbaden lediglich mit der Tages- 
ordnung und deren Erledigung begnügte, 
werden in Freiburg wie in Stuttgart Aus- 
rtellungen ftattfinden. Eine große Sammlung 
alter und neuer Bände, darunter Koftbarkeiten 
aus alten Bibliotheken und daneben Werkzeuge, 
Mafchinen und Materialien kommen in Frei- 
burg zur nusftellung und man erwartet da 
einen bedeutenden Befuch aus den Kreifen der 
Fachleute und des Publi' 
kums, befonders aus den 
Kreifen des kaufenden Pu- 
blikums. 

In Stuttgart werden Ma- 
fchinen und Materialien in 
weitgehendem Maße zur 
nusftellung kommen, denn 
Stuttgart ift, wenn auch nicht 
in gleichem Maße wie Leip- 
zig, doch eine buchgewerb- 
liche Zentrale. Damit ift der 
Unterfchied zwifchen den 
beiden flusftellungen ge- 
kennzeichnet. In Freiburg 
Kleinbetrieb und vorbildliche 
Bibtiothekfd^ätje, in Stutt- 
gart Großbetrieb und die 
Vorführung von Mafchinen. 

Huf diefer Ausftellung 
werden auch eine Reihe von 
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modernen Einbänden aus Baden zur flusftellung 
gelangen, felbftverftändllch auch die Ergebniffe 
des Meifterkurfes und die Meifterftücke, welche 
von einer Reihe der Kurfiften während dicfcs 
Kurfus angefertigt wurden. Es wird eine ftatt- 
liche Anzahl zufammenkommen. 

Freiburg ift eine Stadt wie gefchafTen für 
einen Delegiertentag. Mitten in die Berge 
hinein fchicbt fich eine Ebene, die nur nach 
einer Seite ins Flachland ausmündet, aber auf 
drei anderen Seiten drängen die Berge bis 
dicht an die Häufer heran, fteil auffteigend 
und Türme, Dächer und Mauern hoch über« 
ragend, begrünt und bewaldet, überall mit 
wohlgcpflegten Wegen und flusfichtsftcllen an 
jeder Wegbiegung. Weit bis in die Vogefen 
und ins Markgräfler Land fchaut man hinaus, 
und daneben blaut der Schwarzwald mit feinen 
hohen Kuppeln, unter denen der Feldberg, der 
Schauinsland und der Beleben den Vorzug haben, 
und von denen man zum 
Teil weit in die Alpen hinein 
fchaut. 

Das ift die Staffage für 
den diesjährigen Verbands- 
tag der Badenfer, und man 
muß felbft diefe Wunder der 
Natur fehen, um zu begrei* 
fen, wie fcbr die Einwohner 
an ihrem Vatcrlande hängen 
und es hochfchätjen. Es ift 
zu begreifen, daß in folcher 
Umgebung der Sinn auf 
Schönheit in ganz anderer 
Weife geweckt wird, wie im 
Flachlande; Süddeutfchland 
ift geradezu wie gemacht, 
um Kunftgcwerbler zu er- 
zeugen , denn was fie fehen, 
ift Schönheit und Fülle der 
Natur. 
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Sehen wir uns die Tagesordnung des Frei- 
burger Verbandstages an, fo ift da freilich ein 
lehr nüd)ternes Thema der Hauptpunkt: Tarif- 
fragen. Die fdiönfte Gegend, das befte Kunft* 
gewerbe fd)Ut)en nlrf>t vor der nüd>ternen 
Geldfrage, die überall und immer im Vorder- 
grunde fteht; {a, je mehr wir uns bemühen, 
unfct edles Handwerk zum Kunftgewerbc aus- 
zugeftalten, defto dringender und dauernder 
werden wir uns mit diefcr Frage befaffcn müffen. 
Es dient uns nid^t, daß wir unfer Handwerk 
zur Kunft cntwid<cln, wir müffen wirtfdiaftUrf» 
fo gcftellt fein, daß wir das 
aud> mit Freuden tun. Da 
aber wird es noch einige 
Zeit recht febr fehlen. 

Die Tariffragc fteht jct)t 
überall auf der Tagesord- 
nung. Die Huffd>läge der 
Preife bei allen Rohmateria- 
lien, bei den Arbeitskräften 
und nidit zum wenigften bei 
Hausmiete und Steuer ver- 
teuern befonders in den 
größeren Städten das Leben 
und die Herftellungskoften, 
und feit 30 Jahren haben 
wir kaum einen bemerkens- 
werten Huffdilag zu unferen 
Preifcn zu verzcidincn. Nodi 
nie ift die Dringlidikcit einer 
Reform fo cinfdincidend in 
die Erfd>einung getreten, als 
im f\ugenblid<, nod) nie hat 
man fidi fo einer wünfrf>cnswertcn Gründlirf)- 
keit befleißigt bei der Behandlung der Preis- 
frage, wie im Rugcnblid<. 

Auf den Tagungen des Bundes der deutfd>cn 
Bud^binderinnungen war es unfer Fadigenoffe 
K a 1 1 m a n n aus Würzburg , der mit geradezu 
bewundernswerter Gründlidikeit und Mühe eine 
ftatiftifd)e Zufammenftellung der verfdiiedenen 
Preife im Deutfd>en Reidie gefdiaffcn und refe- 
rierend vorgetragen hatte. Er zeigte, wie fo 
febr verfdiieden man in Dcutfdiland - nid>t 
rcd>net, fondem - taxiert. 

So wird man fid> in Freiburg abermals und 
boffentUd> red)t gründlid) mit der Frage unferer 
Preisftellungen befaffcn dürfen. Mörf)tcn dod7 
alle Kollegen einfehen, daß man unter gcwiffcn 
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Prelfen nld>t arbeiten darf, weil man es nid>t 
kann. Es ift eine faule Ausrede, wenn der 
eine oder der andere fagt: »Man bezahlt es 
mir nid>t', oder >id) kann es nid)t kriegen«. 
Das Publikum ift gar nid>t fo kleinlid), wie 
der ftcts unterbietende, aber immer liebens- 
würdige Herr Konkurrent im Gewerbe. Es ift 
eine Legende, daß der Befteller nid)t zahlen 
will, daß er von einem zum andern läuft, um 
den Billigften herauszufinden. Ja, meine Herren 
Kollegen, wenn das wirklid> in vereinzelten 
Fällen vorkommt, dann kommt es nur deshalb 
und dort vor, wo eben jeder 
derBilligfte fein will. Wenn 
man einmal zu dem noblen 
Gebraudie kommen wird, 
ni*t der Billigftc, fon- 
dern der Befte fein zu 
wollen, ja dann, meine lehr 
verehrten Fad)genoffen, wer- 
den die vielen Klagen über 
Srf>undprcife und Sd>leuder- 
konkurrenz febr bald ver- 
ftummcn. Wir müffen nld>t 
eine Konkurrenz des Prci- 
fcs, fondern eine Konkur- 
renz der Güte der Arbeit 
haben. Das ift ein edlerer 
und würdigerer Wcttftreit, 
als der jetzige, bei dem nur 
die Pfufd)cr und die Nidits- 
könncr Oberwaffcr haben, 
weil für ihre minderwertige 
Arbeit die fdiled^tefte Be- 
nodi ein viel zu hohes Ent- 



zahlung immer 
gelt ift. 

Man wird in Freiburg nun jedenfalls be- 
fdiließen, daß ein neuer Tarif entftebcn foll. 
Wie man auf der Bezirksverfammlung in Wald- 
k\t&) bereits dazu übergegangen ift, einzelne 
Mcifter zu nominieren, die einfd>lägiges Material 
nad> Freiburg cinfcnden werden, fo wird man 
jct)t wohl weiter geben und eine Kommiffion 
ernennen, die die eigentlidie Arbeit mad>t, und 
in diefer Kommiffion wird es wieder einer, 
vielleidit aurf» einige fein, die dann alle Arbeit 
auf ihre Sdiultern nehmen. Ja, es muß eben 
aud> foldie Käuze geben. Da möd>tcn wir an 
diefer Stelle dorf> einen Rat geben, der mög- 
lid)ft weit hinein in alle dcutfrf>en Lande gc- 
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hört werden möge: »Man befchränke ficb bei 
den Erhöbungen nicht auf ein augenblickliches 
Bedürfnis, fondern man kalkuliere einmal recht 
genau und fchlage einen anftändigen Prozent* 
fatj auf Material und Arbeitslohn. Wir können 
nicht im nächftcn jähre fchon wieder einen 
neuen Auftchlag bringen, ja es wird vor den 
nächften fünf Jahren beftimmt nicht gefchehen 
können. Es müffcn heute alfo die Preifc fo 
feftgelegt werden, daß fic uns über fünf jähre 
noch als auskömmlich crfcheinen werden. Jede 
Mngftllchkcit und Kleinmütigkeit ift hier nicht 
am Platje.« 

Die Prozentfätjc, die in verfchiedenen Ge- 
werben auf Material und 
Arbeitslohn zu fchlagen ßnd, 
find eben febr vcrfchicden. 
Ein Möbeltechnikcr, der an 
jedem Tage für 50 Mk. Holz 
verarbeitet, ftcht eben unter 
ganz anderen Vcrhältniffen 
als ein Buchbinder; bis der 
für 50 Mk. Pappen und Ka- 
liko verbraucht - natürlich 
unter fonft gleichen Verhält- 
niffen der Werkftatt — ver- 
geht mindeftens eine Woche. 
Deshalb muß derBuchbinder 
fein Material höher be- 
fteuern oder muß den Zu- 
fchlag auf feine Arbeit höher 
bewerten. Man vergeffe 
nicht, daß das guteBeftehen 
vieler Gewerbe, befonders denen der Nabrungs- 
mittclbranche, im erhöhten Verdienft bei den 
verarbeiteten Materialien beftcht. Man febc die 
Metjgcr an. Sowie ein Einfuhrzoll oder eine 
Grenzfperrc in weitcfter Ferne als möglich er- 
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fchcJnt, fteigt das Fleifch fchon pro Pfund um 
einige Pfennige. Wenn fich die Sache hinterher 
aber als irrtümlich erweift, dann gehen die 
Prelfe In den feltenften Fällen herunter. 

Man fehe fich nur einmal einen Delc- 
giertentag der Bäd<er oder Metjger an und 
vergleiche die rundlichen Herren dort mit denen, 
die auf dem Buchbinderverbandstage erfcheincn. 
Dicfcn Unterfchicd folltcn fich die Tarifmachcr 
unfercs Gewerbes immer vor Augen halten. 

Es ift uns in den legten Tagen zu Obren 
gekommen - ob es wahr, ift natürlich nicht 
zu unterfuchen — , daß in einer füddeutfchen 
Gewerbefchule der Preisauffchlag für Mate- 
rial und Arbeitslohn mit 
20 Proz. den Schülern als 
richtig gelehrt wird. Das 
wäre fehr betrüblich. Es 
müßte ein Buchbinder, der 
täglich 10 Mk. zum Leben 
als Reinverdienft notwendig 
hat, für 50 Mk. Arbeit ab- 
liefern. Entfpricht das den 
Tatfachen, oder ift es mög- 
lich? Wir beftreiten es. 

Mögen alfo die Herren 
in Freiburg ja recht behut« 
fam zu Werke gehen; lieber 
einen Tarif etwas fpätcr 
herausbringen als einen zu 
niedrig bcmeffenen. Man be- 
rechne nicht die Preife, fon- 
dern man berechne Arbeits- 
zeit und Materialauslage, dann wird man auf 
die Preife ganz von felbft kommen. 

Im übrigen aber unferen füddeutfchen Fach- 
genoffen 

Glück auf! und guten Erfolg! 



DAS MAUSERN DER LINIEN, STEMPFL UND FILETEN 
BEIM HflNDVERGOLDEN. 



Ma u f e r n ift ein Kunftausdruck, d. h. rich- 
tiger gefagt ein Fachausdruck, denn das 
Maufern foll eigentlich mit Kunft nichts 
zu tun haben. Es werden als »mauferig« Fcbl- 
ftellen in der Vergoldung bezeichnet, an denen 
Goldteile wohl vorhanden find, die aber wie 



zerrieben, wie »von Mäufen angefreffen« cr- 
fcheinen. Der Fehler bildet oft einen rechten 
Arger und paffiert dem gewandteften Vcrgolder 
wie dem Anfänger, diefem öfter, jenem feiten, 
aber - die Krankheit felbft ift da und erfcheint 
untilgbar. Soll aber eine Krankheit gehoben 
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werden, fo muß man dem Übel auf den Grund 
gehen und die Urfacf>en erforfchen. Kann man 
das Übel nkdht ganz abftellen, fo wird man es 
doch mildern können. 

Sehen wir uns nun einmal an, welche Ur* 
fachen das Maufern haben kann , wie es fich je 
nach der Urfache äußert und wie es abzuftellen 
ift. Wir haben drei Urfachen : fehlerhafte Stellen 
im Golde durch ungelchicktes Schneiden des 
Goldes auf dem Kiffen, ungenügend erwärmte 
Werkzeuge und dann das Maufern durch un- 
flcheren flnfat). Das letjte ift das Gefährlichfte, 
denn es deutet auf mangelhafte Übung und ift 
deshalb im wefentlichen beim flnfünger zu fuchen 
und findet fich bei großen Stempeln und Fileten 
häufiger als bei kleinen, bei gemufterten mehr 
als bei glatten Linien. 

Die Fehlftellcn durch mangelhaftes Schneiden 
kommen bei fchmalen Linien am häufigften vor. 
Wenn das Goldmeffer nicht mehr genügend 
fcharf oder das Gotdkiffen zu hart oder zu weich, 
oder nicht genügend eingekreidet ift, dann 
bröckelt das Gold an den Kanten leicht aus. 
Gelangt eine folche bröcklige Stelle auf die Rolle 
oder Filete, fo zeichnet fic fleh fclbftvcrftänd- 
lich als Manko auf der Vergoldung ab und muß 
frifch ausgepinfelt und nachgedruckt werden. Es 
ift dem leicht zu begegnen, wenn man das Kiffen 
gut einkreidet, vorher aber einige Meffcrfpit)cn 
voll von dem fogenannten Eisflimmer, wie er 
für die Cbriftbäume ver- 
kauft wird, auf das Kiffen 
ftreut und mit verarbeitet. 
Das Mittel Ift fchr probat, 
vorzüglich da, wo man 
fchmale Linien fchneiden 
will. Es rührt vom Hof- 
buchbinder Vogt in Berlin 
her, wie fo viele alte 
Handwerkskünfte, die nicht 
^Allgemeingut mehr find. 

Das Meffer muß natür- 
lich dabei ebenfalls fcharf 
fein. Will es trot) Kreide 
und Glimmer nicht fchnei- 
den, fo muß es fcharf ge- 
macht werden; in leichten 
Fällen genügt ein fcharfcs 
f^bftreichen auf dem Stahl. 
Reicht das nicht mehr 
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aus, fo muß das Meffer abgezogen, niemals 
aber etwa gefchliffen werden. Auf einem 
ölftein wird das Meffer gut abgezogen, indem 
man es im halben rechten Winkel gegen den 
Stein ftellt. Da das Goldmeffer fchr biegfam, 
ift es zweckmäßig, es mit beiden Händen an 
Griff und Spitze zu halten und fo abzuziehen. 
Nachher muß es gut gereinigt und mit Kreide 
cingcftäubt werden, che man es wieder ver- 
wendet, fluch der geringftc Hauch Fettigkeit 
oder Fingergriffe laffen das Gold am Meffer 
haften, flifo Vorficht. Diefe Art des Mauferns 
ift alfo eigentlich nur eine Nebenerfcheinung 
und auf das Material zurückzuführen; es ift 
das unechte Maufern. Ein Fehler der Vet- 
goldetechnik felbft ift das Manquieren infolge 
zu kalter Werkzeuge. In diefcm Falle ftehen 
die Stellen des Goldes, welche wirklich halten, 
fehr blank mit Hochglanz; leider find es aber 
nur Goldteile. Der gewandte Vcrgolder er- 
kennt fie fofort, pinfelt aus und druckt etwas 
wärmer nach. Es ift der gclindcfte Fehler des 
Mauferns, denn zu kalt gedruckt fchadet nie, 
weil es auf einen vorfichtigen Handvcrgolder 
deutet und mühelos zu korrigieren ift, wenn 
- |a wenn man ficher nachdrucken kann. 

flm fchwierigften find die Fälle durch 
unficheren flnfatj. Wir müffen etwas deut- 
licher und eingehender werden, um diefen 
Fehler zu erklären. 

Man bedenke folgen- 
des: 3^der Stempel, jede 
Filete, jede im Schriftkaften 
eingefctjte Zeile ftrömt ein 
Minimum von Hitje aus. 
Je größer der Stempel, 
dcfto mehr, defto länger 
und in dcfto weiterem Um- 
kreife. Setjt man nun den 
Stempel an einer Ecke auf 
grundiertes Leder oder 
grundierte Leinwand, fo 
wird dicfc Stelle halten, 
wenn man nicht etwa in 
der Nähe der Druckftellc 
und dicht über ihr mit dem 
Werkzeug Halt gemacht 
hat, um den flnfat^punkt 
zu finden , denn dann hält 
auch diefe Stelle nicht. 
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Warum? Weil die ausfhraMendc HIt)c den Grund 
völlig berausgetrodKnct bat; nur in kleinen 
Tcildicn und an einzelnen Stellen hält das Gold, 
trübe und krankhaft zeigt es einzelne Teile 
des Mufters. Das ift an der flnfatjftelle; an der 
gegenüberliegenden Ecke dagegen fteht es voll 
und blank, und gerade darin 
liegt für den Anfänger das 
Rätfei. Weil er Od» nun über 
die Urfad^e nid)t klar ift, 
denkt er an mangelhafte 
Erwärmung. Er erwärmt 
fein Werkzeug ftärker, drud<t 
nad> und mad>t die betrüb- 
lidie Erfahrung, daß die 
Sad>e nun norf) fdilimmcr 
ift, weil die Strahlungsgrenze 
bei dem heißeren Werkzeuge 
eine weitergebende ift, weil 
in weiterem Umkrcife der 
Grund unter dem Golde weggetrod<net ift. 

Gewöbnlldr erfchcint der Fehler bei größeren 
Stempeln, bei Sd>riftzeilcn, bei den jungen 
Anfängern aber faft bei jeder Filete, aud) bei 
den Linienfileten und an allen Roltenanfät^en. 
Der üblidie Vorgang dabei ift der, daß man 
mit einiger Mühe die Anfatjftelle gefunden hat; 
dann aber wird erft einmal tief Atem geholt 
und dann der Stempel oder die Rolle aus* 
gedrud<t, und eben da ftellt fld) der Fehler ein. 




Mnufcrnilrr Sicmprf. 
n. Grcrutr de» erflen Hn- 
faljr«. 

B. GTcnatc der HitKf»r*b- 
lung. 



Abzuftcllcn ift er nur durrf) genügend Qbung, 
durd7 eine gcwiffe •Fred>beit- im Anfat), die 
aber notwendig ift, um fld) allmählid>in »Sidicr« 
heit« umzuwandeln. Man »ziele« mit den Werk» 
zeugen nirf)t näher als 2 cm über der Anfa^ftelle ; 
in dem Augenblid< des rid>tigen Erfaffens fet)e 
man aber an und drud<e ohne Zögern frifd> 
darauf los. Man wird über den Erfolg ftaunen, 
denn fidier und feft wird der Stempel ftehen, 
wenn viellcidit aud) nidit ganz gerade. Wenn 
aber einmal die Sid)erheit im Anfa^ erreid)t 
ift, wird aud) das • Geradeftehen« fehr bald 
crreid)t (ein. 

Es fei befonders darauf hingewiefen, daß 
man von unten nad) oben drud<en foll in der 
Rid)tung der Stempclwölbung. Keinesfalls 
wanke man nad) rcd)ts und links (eitlid>. 
Selbft fd)were Stempel drud<en fid) mit einem 
glatten, rid)eren Drud<e aus, wenn fie nid)t die 
Möglid)keit eines Handdrud<es überhaupt aus» 
fd)ließen. Dann aber hilft aud) das Hin- und 
Herwanken nid)t, dann muß der Stempel in 
zwei Teilen fo gedrud<t werden, daß man 
erft die eine Hälfte grundiert und drud<t und 
dann die andere Hälfte. 

Was für den Golddrud<, gilt aud) für den 
Blinddrud<. Set)t man nid)t nd)er mit dem 
warmen Werkzeuge auf dem feud)ten Grunde 
an, dann wird die Anfat)fteUe nid)t dunkeln, 
fondern hell bleiben und - was das Sd)limmftc 
ift — fie läßt fid) durd) wiederholtes Feud)ten 
und nod) fo oftes Nad)drud{en nid)t welentlid) 
verbeffern. Darin liegt eben eine der S<f)wlerig» 
keiten des Blinddrud<es und feiner Gleidr« 
mäßigkeit. 

Es ift deshalb gerade hier notwendig, mit 
nur ganz gering erwärmten Werkzeugen 
auf einem ziemlid) feud)ten Grunde zu drud<en; 
man wird dann durd) ein wärmeres Nad)drud<en 
einen viel befferen Erfolg haben, als wenn 
man fofort mit voller Hit)e alles zwingen will. 

Nod) mehr als beim Stempel -BlinddrudK 
äußert fid) der Fehler bei den Anfatjftcllcn mit 
dem Streid)eifen am Lineal her; man fei alfo 
vorfid)tig. 

Hoffentlid) haben wir mit den vorftehenden 
Ausführungen mand)em einen Fingerzeig ge- 
geben, wie er fid) in fd)wierigen Fällen zu 
verhalten und einen Fehler zu vermeiden bat, 
an dem wir mehr oder weniger alle kranken. 
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Von WALTER HESS. MUndxn. 



Unter denjenigen Erzeugniffen der Papier 
verarbeitenden Induftrie, welche vor 
allem eine befondcre Beachtung ver- 
dienen, nehmen die Kartonnagen den erftcn 
Platj ein. Sic dienen nicht nur praktifchen 
Zwcd<en, fondem fie befriedigen nicht feiten 
durch ihre Form und die Ausftattung auch die 
finfprüchc, welche heutzutage jeder Käufer 
vom künftlcrlfchen Standpunkte aus ftclU, der 
natürlich je nach eigener Bildungsftufe und 
Oefchmack ein verfchiedencr fein wird. Der 
Hauptreiz konfektionierter Kartonnagen beruht 
nicht feiten neben der Wahl des Bezuges, alfo 
der äußeren Husftattung, in der Wahl des 
Titels. Bei der bekannten Vorliebe der Deut- 
fchen für frcmdfprachliche Bezeichnungen nimmt 
es weiter nicht wunder, wenn wir, fo nament» 
lieh für die Brief behältniffe, frcmdfprachliche 
Titel in großer Menge antreffen. Dabei ift 
aber die Rnficht, ohne das Ausland nicht aus- 
kommen zu können, eine durchaus irrige. 
Hier nur ein Beweis. Jedem dürften die Er- 
folge des Wclthaufcs Max Kraufe in Berlin 
bekannt fein. Diefes fchickt alle feine Erzeug- 
niffe ohne Ausnahmen mit dcutfchen Bezeich- 
nungen in die Welt. 

Ebcnfo aber, wie fremdfprachliche Bezeich- 
nungen für deutfche Erzeugniffe, follte die 
Kartonnageninduftrie ftilwidrige Ausftattungen 
ihrer Fabrikate zu vermeiden fuchen. Selbft« 
vcrftändlich wird man vor allem den Wünfchcn 
feiner Kundfchaft Rechnung tragen müffcn, fo- 
wie dem Umftande, daß oftmals, man möchte 
faft fagen in den mciftcn Fällen, für die 
Packung nur wenig angelegt werden foll. 
Sachgemäße Vorfchläge für ftilgerechtc Aus- 
ftattung werden indcffen feiten unbeachtet 
bleiben, um fo weniger, wenn fich eine folche 
mit geringen Mitteln erreichen läßt. Eine Kar- 
tonnage darf, fclbft bei weniger eleganter 
Aufmachung, nie den guten Gcfchmack des 
Fabrikanten vcrmiffcn laffen. Natürlich müffen 
wir hierbei Kartonnagen außer Betracht laffen, 
die keine Ausftattung vertragen, fo gewöhnliche 
Verfandkartons und dergleichen. 

Muftergültigcm binüchtlich der Ausftattung 
begegnet man namentlich auf dem Gebiete 



der Bijouterie- und Bonbonnicrenpackungcn, 
die mit den Erzeugniffen der Porzellanmanu- 
fdktur erfolgreich in Konkurrenz treten. Hier 
wird namentlich auch auf den praktifchen Sinn 
der Hausfrauen fpekuliert, welche für leere 
Schächtelchen eine befonderc Vorliebe haben, 
um fo mehr natürlich, wenn diefe fchön aus- 
geftattet find. 

Nicht immer aber ift es Muftergültiges, was 
geboten wird. Häufig ift z. B. jene Art von 
Gefchmacklofigkeit anzutreffen, die Dcckelftückc 
einfach mit irgend welchen bunten Bildern 
zu beziehen. Die in Anwendung kommenden 
Formate fchwanken von der Poftkarte, die 
wir nicht feiten als folche auf den Deckeln 
finden, bis zu den vcrfcbiedcnftcn Größen. Oft 
kommt dabei nicht einmal die ganze Zeichnung 
zur Geltung. Halb abgebrochene Blätter und 
geknickte Stiele deuten auf die gewaltfame 
Verwendung zu unpaffenden Zwecken bin. 
Und fo wird noch in vielen anderen Fällen 
die Kunft bei der Ausfchmückung von Bon- 
bonnieren und Attrappen geradezu vergewaltigt. 
Mit folchcn Darbietungen wird man natürlich nie 
dem guten Gefchmack eines befferen Publikums, 
am allerwenigftcn aber dem Luxusbedürfnis 
der Kunftverftändigen Rechnung tragen. Hier 
ift den Künftlern ein großes Gebiet zugeteilt, 
das noch verhältnismäßig wenig erfchloffcn ift. 
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Einen fpezielkn Bonbonnidrenftil haben wir 
noch nicht, wenn auch viele und vielleicht nicht 
die unbedeutendften Künftler fich bereits auf 
diefem Gebiete betätigt haben. Immerhin Ift 
der Einfluß der Kunft fchon erkennbar und 
die Zukunft wird uns ficber brauchbare Deffins 
zu dem Zwecke liefern, Luxusattrappen zu 
fchmückcn. Damit wäre dann auch der alt- 
hergebrachten Unfittc des Verwcndcns unge- 
eigneter Stücke das Urteil gefprochcn. 

Fördernd könnte hier ein Wettbewerb 
wirken. Man könnte ebenfo, wie es andere 
Fabriken tun, um einen zweckmäßigen Plakat- 
entwurf zu crftchen, einen Wettbewerb unter 
KUnftlern für Karionnagenausftattungen aus- 
fchreiben. Welche Ausrichten würden fich da 
für die Induftrie öffnen? Ebenfo wie Künftler 
Pinfel und Palette für andere Zwecke in den 
Dicnft der Papierinduftrie mit großem Erfolge 
geftellt haben, würden fich auch hier durch 
gute Vorlagen cflFcktvolIc Wirkungen erzielen 
laffen, die fclbft den verwöhnteftcn Gcfchmack 
befriedigen müßten. Gegen Gefcbmacksvcrirrun- 
gen der Abnehmer aufzukommen, hieße zwar 
gegen Windmühlen kämpfen. Wenn der In- 
duftrielle jedoch mit gutem Beifpiel vorangeht 
und nur Gutes fchafft, dann wird er fdiließlich 
aud) in feinen Abnehmern ein dankbares Publi- 
kum finden. 

Zum Schluß fei noch der Weihnachtskarton- 
nagen gedacht, deren Saifon jet>t wieder be- 
gonnen hat. 

Die Richtung für die Art der Aufmachung 
der Weihnachtskartonnagen ift von felbft ge- 
geben und fo febcn wir hier eine Reihe von 
Erzeugniffen zum Teil cn miniatur wieder. 
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welche uns als Kinder einftmats Freude bereitet 
haben. Jeder Erwachfcne wird fich noch an 
die allcrlicbftcn Sachen wie Trommeln, Schul- 
tafchen, Luftballons u. a. m. erinnern, welche 
ihren Eindruck nicht verfehlten, wenn fic an 
dem im Lichterglanz ftrahlenden Tannenbaume 
hingen. 

BetrcflFs der Ausftattung kann wohl gelten, 
daß die Erzeugniffe der für das Weihnachtsfeft 
arbeitenden Fabriken um fo größeren Anklang 
finden, je prunkhaftcr jene ausgeftattet werden. 
Silberverzierungen, Gold, Flitter und Glasftaub 
werden daher hier reichlich verwendet und 
man kann fagcn, die Artikel laffen etwas 
Gefälliges und Anziehendes im Ausfehen durch- 
aus nicht vermiffen. 



29. VERBHNDSTflG DES BUNDES DEUTSCHER BUCHBINDER- 

INNUNGEN IN WIESBADEN. 



Es waren heiße Stunden, in denen wir 
den Rhein hinauf nach Wiesbaden fuhren, 
um dem Verbandstage beizuwohnen. 
Abends fröblicbcr Empfang im Turnerheim, 
der jedenfalls noch fchöncr gcwcfen wäre, wenn 
die Kellner und fonftigcn Bedien fteten des 
Tumerheims, wo die Verfammlung ftattfand. 



fich einer wünfchenswerten Ruhe befleißigt 
hätten. Selbft während des Prologes, den die 
Tochter unfcrcs Kollegen Zange- Wiesbaden 
fprach, und den der pocfievolle Hanns Lot), der 
Sohn des Verbandsvorfitjenden der Naffauer, 
gedichtet hatte, gab es LöflFelgeklapper und 
Gläferklirren im Büfett, daß nur die Zunächft« 
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fitjcnden den vollen Zufammenhang genoffen; 
und der Prolog war In feiner Wärme und 
poefievollen Stimmung wirklich ein Oenuß. 
fluch die frifchcn Lieder der Sängerriege des 
Wiesbadener Turnvereins fanden ungeteilten 
Beifall bei den bereits zahlreich anwefenden 
Verbandsgcnoffcn. Es mag bei manchem wohl 
fpät geworden fein , che er zum Schluffe kam. 

Der Sonntag brachte dann außer einer vor- 
herigen Sitjung des Bundcsvorftandes die üb- 
liche crfte Tagung vor den Vertretern der 
Behörden kurz nach 1 1 Uhr vormittags. Nach 
dem üblichen Kaiferhoch 
wurden die Herren Stadt- 
rat Hees als Vertreter 
der Stadt Wiesbaden, der 
Vorfit)ende der Hand- 
werkskammer Schneider 
und Baumeifter Wolf als 
Vertreter desNaffauifchen 
Gewerbevereins der Ver- 
fammlung vorgeftellt und 
begrüßt. Die Regierung 
war nicht vertreten , aber 
entfchuldigt. Dagegen wa- 
ren andere Verbände ver- 
treten und brachten die 
Grüße ihrer Vereinigun- 
gen, fo Wasbaufen- Karls- 
ruhe für Baden und 
Württemberg, Schneider- 
Bifcbweiler für Elfaß- 
Lotbringen und Greffcr- 

Darmftadt für die Heffifchen Verbände. Tele- 
gramme gingen ein von dem Bayerifchen, 
dem Pfälzifchen, dem Württembcrgifchcn Ver- 
bände und dem 2. Obermeifter der Berliner 
Innung, Kollegen Richter. 

Nachdem die üblichen Gefchäftsberichtc cr- 
ftattet, auch die Rechnungsprüfer ernannt 
waren, erftatteten die einzelnen Bevollmäch- 
tigten ihre Berichte, die nicht immer ganzvoll 
ausfahen. Einzelne Herren hatten überhaupt 
keine Berichte geliefert, waren auch nicht an- 
wefend. Es ift eben immer noch an einzelnen 
Stellen der Begriff für die Notwendigkeit einer 
gemeinfamen und intenfivcn f^rbeit nicht vor- 
handen. Ondernteils wird vielen durch per- 
fönliche Quertreibereien und Hetjen alles frifch- 
fröhliche Arbeiten verleidet und verekelt, flm 
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günftigften erfcheint nach den Berichten der 
Erfolg in der Gegend des Mittelrheins, wo der 
Verband Rbcinifch ■ WeftfälifAer Buchbinder 
eine ftetige Zunahme erfährt und der Ver- 
einigungsgedanke überhaupt mehr und mehr 
an Boden gewinnt. 

Die Verhandlungen am Montag, den 13. Juli, 
waren auf breiterer Grundlage angelegt; bilden 
fie doch den Hauptteil der Arbeit des Dclc- 
giertentages. flm meiften Intcreffe hatten die 
eingehenden Befprechungcn der Preistarife. 
Kollege Kallmann aus Nürnberg hatte einen 
befondercn Vortrag aus- 
gearbeitet, der nichts 
weiter bezwecken follte, 
als auf Grund ftatiftifchcr 
Zufammcnftellungen die 
Vcrfchicdcnhcit der Be- 
rechnungen in den ver« 
fchiedencn Städten und 
Gegenden darzuftellen. 
Eine mühevolle, zeitrau- 
bende und undankbare 
Arbeit ift es. die unfer 
füddeutfcher Kollege da- 
mit gclclftet hat. Mit 
einem gewiffen grimmi* 
gen Humor trägt er die 
Ergebniffe feiner Erhe- 
bungen vor, die er auf 
einer langen, 2 qm be- 
deckenden Tabellentafel 
mit farbigen Feldern vor- 
führt. Er bat die fchlechteften Preife in grüne 
Felder gefet)t, weil zu hoffen fei, daß fie einmal 
beffer werden, und die heften in gelbe, weil fie 
den Neid der anderen Städte erregen könnten. 
Dabei kommen denn die verfchicdenften Be- 
rechnungsarten zur Bcrückfichtigung. Kallmann 
meint, am häufigftcn komme ein Tarif in der 
Weife zuftande, daß man einen Band heraus- 
greife und nun in der bctrcfTcndcn Kommiffion 
beftimme, was er koften folle. Der eine meine, 
der angenommene Preis fei zu hoch, ein anderer 
halte ihn für zu niedrig, und fo debattiere 
man, bis man fich auf einen Mittelpreis ge- 
einigt habe, der dann in den Tarif käme. In 
den wenigftcn Fällen dächte man an eine ge- 
naue Kalkulation. 

Kollege Steinhäufer von Gießen hat fich 
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ebenfalls der Mühe eingehender Berechnungen 

unterzogen, flbcr auch er rcdinct nicht Im 
eigentlichen Sinne nach Arbeitszeit und Material- 
verbrauch, fondem er fummiert die Preifc der 
vorhandenen Sät)c in den verfchiedenften Städten 
und nimmt dann den Mittelpreis als gültig an; 
die dabei aber erforderlichen Zufchläge muffen 
zugerechnet werden und fo entftebt ein Tarif, 
der immerhin erft eine gewiffc Rechnung oder 
Zufammenziehung von EinzeUäi)en erfordert, 
die aUo kein direktes Hblefen des Preifes er- 
möglichen. 

Kollege Görifch von Spremberg w;ill Preife 
auf Orund von genauer Zeit- und Material- 
bcrechnung; dann wäre der Tarif fichcr und 
zuverläffig; auch in den Tarifen folle der Ver- 
brauch von Zelt und Material mit aufgeführt 
werden. 

Kall mann felbft erklärt, daß eine neue Ar- 
beit mit eingebenden Berechnungen nur gegen 
Bezahlung gemacht werden könne; es fei eine 
fehr große Arbeit für den , der fie übernehmen 
würde. Er felbft wolle aber nichts mehr damit 
zu tun haben, denn er habe während feiner 
Arbeit bei Tag und Nacht nur noch Zahlen 
und Tabellen herumtanzen fehen und hätte fleh 
am Ende felbft für einen Tarif gehalten. 

Schließlich fchlägt er vor, mehrftufige Tarife 
auszuarbeiten, die fukzeffive, je nach den Ge- 
genden, einzuführen feien. Demgemäß wird 
auch fchließlich eine Refolution angenommen, 
nach der der Vorftand beauftragt wird, in 
diefem Sinne einen Tarif auszuarbeiten. 

Ohne wefentliche Debatte wird dem Re- 
dakteur der Zeitfchrift des Bundes eine jähr- 
liche Remuneration von 300 Mk. zugefprochcn. 
Dem Vorfchlage auf eine höhere Summe konnte 
In Anbetracht der Kaffcnverhältniffe nicht ftatt- 
gcgeben werden. 

Nicht weniger wichtig waren die Anträge 
des Verbandes Rheinifch • Wcftfälifcher Buch- 
binder. Zum erftcn, der eine Kreiseinteilung 
Im ganzen Bundesgebiete verlangt, fpricht 
Kollege Voß- Düffeldorf. Es fei nicht möglich, 
alle Vereine genügend heranzuziehen, wenn 
die Entfernung von einiger Bedeutung fei. 
Viele Vereine gäben auf alle Anfchreibcn nicht 
einmal eine Antwort. Hätte man eine Kreis- 
einteilung, fo könne man fyftematifchcr arbeiten, 
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habe weniger Zeitverluft und beffere Erfolge. 
Nur durch einiges Vorgehen mit den Buch- 
drud<crn habe man im Rheinland Erfolge ge- 
habt. Das werden wir auch immer tun müffen, 
denn gerade fie hätten eine muftergültige Gau- 
einteilung und befonders in bezug auf die 
Tarifverträge mit den Gehilfen muß ein gc- 
meinfames Vorgehen eingeleitet werden. 

Ein dahin gehender Antrag des Rheinifch« 
Weftfälifcben Verbandes wird debattelos an- 
genommen. 

Das gleiche gefchleht mit dem ebenfalls von 
diefem Verbände geftellten Antrage auf Boy- 
kottierung von unvcrbcfferlichen Schlcudcrern. 




HalbfrarubAnii von Fr. Fahron. Berlin. 



Der Antrag wird von Adam-Düffeldorf ver- 
treten; er führt aus, daß man nur mit größter 
Vorficht an ein folches Verfahren herangehen 
könne, denn es bedeute gewiffermaßen eine 
Verrufserklärung, der aber andererfeits die 
Wahrung berechtigter Intcreffen gegenüber- 
ftcbe. Gebolfen müffe aber endlich einmal 
werden, felbft wenn es auf fo fchwerwiegende 
und in das perfönliche Beftimmungsrecht des 
Einzelnen eingreifende Weife gefcheben folle. 
So wird denn auch dicfer bereits durch den 
Vorftand unterftütjte Antrag angenommen, und 
zwar ohne Debatte. 

Der nächftc Verbandstag wird nicht, wie 
von Düffeldorf aus vorgcfchlagen , in Bonn, 
fondern In Würzburg ftattfinden. 

Damit fchloffen dann die Verbandlungen. 
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Wir waren In DcuKchland eine Zeitlang 
febr ftolz auf untere Zeitfcbriftcn. 
Seit Ende der vierziger Jahre begann 
nad> und narf) das Zeitfdiriftenwefcn, auch im 
iUuftrativen Teile, fld> gewaltig zu regen und 
zu lieben. Unfere deutfche Hobzfcbnittkunft wäre 
niemals zu der Entwid<elung gelangt, die Tie 
dank der Zeitfdiriftcnilluftrationen genommen 
bat. Niemals wäre Brend'amour eine Welt- 
firma geworden, wenn n\&>t eine Gartenlaube, 
Über Land und Meer fcincrzeit bahnbrechend 
gewirkt hätten. Heute ift die Art der Mache 
eine andere geworden; Druck und Illuftration 
haben ficb den Vcrbältniffen entfprechend ge- 
ändert, der Holzfchnitt ift auf ein ganz enges 
Oebiet zurückgedrängt worden. Zinkätzung und 
Dreifarbendruck beberrfchen das Feld, Schnell- 
preffen und Rotationsmafchlnen haben ganz 
neue Techniken nötig gemacht, aber in bezug 
auf Papier, künftlerifche ßusftattung und Druck 
haben wir beute einen Riefenfortfchritt gemacht 
gegen früher. Und damit ift denn auch eine 
Erweiterung des Literaturverbrauchs und des 
LefebedUrfniffes in die brelteften und auch 
weniger bemittelten Volksfchicbten eingedrun- 
gen. Und was man las, war brauchbar und 
wertvoll, wenn wir auch heute über einzelne 
Richtungen, wie fie beifpielsweife eine Zeitlang 
die Gartenlaube kultivierte, die Nafe rümpfen, 
wie über etwas Blauftrümpflich- Spießbürger- 
liches. Damals aber war alles 
davon begeiftert und wir 
haben alle mit großem Inter- 
cffc die damalige -Richtung« 
mitgemacht, die eben heute 
>pass^< ift. Das geht ja öfter 
fo, und mit unferen Rich- 
tungen ift's auch fo; es gibt 
ja Herren, die felbft die Gro- 
lier- und Majolirichtung für 
rückftändig und überlebt er- 
klären, tro^dem fle lange als 
Mufter alter Kunft daftanden 
und es auch ift. Und nun 
pafficrte cincGcfcbichte, die fleh 
wie ein Märchen anhört, und 




Es kam einmal ein kluger Mann, und diefer 
Mann hieß Scherl; der wollte viel Geld ver- 
dienen, und er gründete eine ganz neue Zcit- 
fcbrift, die weit über alle Lande geben folltc. 
Und die Zeitfchrift ging über alle Lande und 
er nannte fie «Woche«, aber das Volk nannte 
fie «Die böfc Sieben«. Und das Volk hatte recht. 
Und da der Mann fand , daß dies ein fein Gefchäft 
fei, fo gründete er noch eine Zeitfchrift, und diefc 
nannteer «Tag«, und den Leuten fagteer: «Nun 
foll es bei euch helle werden«. Obzwar nun der 
Mann in alle fchmutjigen Winkel und Spelunken 
und in alle Eifenbahnzüge und auch in etliche 
Fürftenbäufer mit dem Tage hineinleuchtete 
und mit vielen Bildlein alles löblich verzierte, 
auch die Bildlein fonft noch an allen Ecken 
und Fenftern anklebte, wurde es doch nicht 
belle. Denn der Mann wollte viel Geld ver- 
dienen. Da fprach er: «Das Volk ift zu dumm«. 
Und der Mann hatte recht, das Volk war zu 
dumm. Es fah die Woche und den Tag und 
es lernte alle Raubmörder und Spit)bubcn, 
auch einige feine Mägdelcinbildcr kennen, auch 
die neueften Uniformen aller Hrmeen und las 
alle Räubergefd>ichten und es wurde doch nicht 
belle. Da fagte der Mann wieder: «Das Volk 
muß fparen. damit es belle werde«, denn er 
wollte viel Geld verdienen. Aber es kamen 
einige aus dem Volke, die waren fcbon belle 
und fagten: Nein, wir wollen nicht fparen, 
denn der Mann ift ein Zau- 
berer und ein Menfchenfreffcr, 
und das Volk fparte nicht; 
aber es wurde immer noch 
nicht belle. Der Mann aber 
wollte, daß es helle werden 
follte. 

Da machte er eine große 
Bibliothek auf in vielen tau- 
fenden von Bänden, und da- 
mit fie billig werden follte, 
druckte er fic auf ein geringes 
Papier und band fie auf ge- 
ringe Weife ein und fie wur- 
den febr billig. Das Volk 
aber folltc viel Geld bezahlen 



die will id) erzählen. Alto: 
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Boten durch das Land gehen, 
die dem Volke und allen Leu« 
tcn die Bfld>er bringen folltcn, 
aud) wenn fie es nidit haben 
wollten. Denn er wollte jet^t 
noch mehr Geld verdienen. 
Da gingen auf chmial dem 
Volke die Hugen auf und es 
wurde helle; aber nidit fo, wie 
es der Mann gewollt hatte. - 

DIefes wahre Minfcen paf- 
flcrte ausgetcdmet auf der 
Scheide des 19. und 20. ]abr. 
hundert» bei einem Volke, das 
fi<f> rOhmt» dafl bei ihm der 
Sdmtmeifter die Siege gewinnt, 
wo man in den Fortbildungs- 
fd>ulen die Grundlagen der 
NatfomlSkeiimiilc und kauflminnifdMS Redmcn 
lefirt, bei dem VodK, das bis heute das Volle 
der Denker und Dichter genannt wurde. 

nUb foweit find wir trogdem fdion herunter« 
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Wir hatten es für dte PfUdrt aller ZeitldiriRen, 

die in irgend welcher Bezicbunq zur Lifer.itur 
ftehen, Üdh mit der Sd)erlf(hen Mache zu be- 
Mten und Front zu mad)en gegen eine fo 
fd>1Jmmc Verblödung und Husbetitung der 
Maffeninftinktc. wie fie die SchcrUchcn Unter- 
nehmungen einleiten und fördern wollen. 

Sehe man fid) dod> einmal die Sdierlfdie 
Literatur an; was Hebt demi in diefen (ammev- 
voll ausgeftattetcn Machwerken. Eine Illuftra« 
tionsmad>e, die wir bei anderen Kulturvölkern 
vergebUd» fudwn wQrden. SenfationsUlder, die 
den Raum nicht wert find* den fie einnehmen. 
Ein Text, der in (einer Seichtheit f einesgleichen 
fucht. Immer aber ift auf die Senfationslüftem* 
beit einzelner Gruppen aus dem Volke Ipeku* 
Uert; diefe Literatur Iii gcradesu eine Oefsbr 
für den Bildungsftand des deutfchen Volkes, 
denn neben den berüchtigten Gerid)tszeitungen 
ift es die Wod>e und der Tag, die das deutlche 
Volk gelftig verrohen und wofDr es Jibrlid» 
viele Taufende opfert. Gebt dod> die Woche 
an die maßgebenden Bahnbofsbud)bandlungen 
nicht nach Exemplaren berechnet, fondem nach 
Zentnern gewogen ab. Und das alles wird 
gdiauft und gdcfen. 



Und nun gar die Schcrlfche 
Bibliothek, durch die fleh das 
deuHdie Volk zur Bildung , d. h. 
zu SdierUdier Bildung >Mnauf* 
lefen- foll. Es ift eine Unver- 
frorenheit fondergleicben, ein. 
zelne Aelcr Machwerke dem 
beflcren Teile des Volkes auch 
nur anzubieten. 

Es Qnd an den Bahnhöfen 
gewiSe Zeitungen verboten, 
weil De mambcs unbecpteme 
Wort fchreiben. Solcher Scha- 
den aber, wie die ScherUche 
Sdrandtlteratur in bezug auf 
VolksbUdung andcMct, hann 
kaum durch die für den 
Bahnbofsveckehr geCperrten 
Btltter jemals angertdrtet werden. 

Es Ift nldit abmifehen, In welcbcr Welte 
die G. m. b. H. Sd>erl ihren Gcf*äftsbeh:icb 
nod) erweitern, welche weitere wirtfchaftUd>e 
Madienftbaflen und Qberrafcbungen aus dielem 
Hexenkeflel noch herauskommen werden, über 
notwendig ift, daß wir allcKrcifc daraufhinweifen* 
welche Gefahren uns von diefen Kulturträgem 
bercUs drohen und noch drohen können. Es 
ift unfere Pflicht, mit allen zur Verfügung 
ftehendcn Mitteln und in allen Organen gewerb« 
Ucher und kunftgewerblicher Art gegen das 
Vorgehen der genannten G. m. b. H. vorzugehen 
und die tcMdigenden Wiriamgen zu ttnlef 
binden. 

Das meifte dabei wird der Buchhandel tun 
müffen. Es wäre ein leichtes, an Stelle der 
(enlMIonsllrolienden SeldvHiteralur anftbidlge 
Gciftcsproduktc. künftlerifch ausgeftattctc Zeit« 
(chriften, auch Tageszeitungen zu fe^en, wenn 
man fich nur mit der gldchen Kraft und Be» 
harrlldikelt ans Werk madien woM*. Denn 
diefe beiden kaufmännifchen Tugenden haben 
die Kommandierenden der Sd)erlfchen 6. m. 
b. H. in vollftem Maße; fle feien zur Nadv 
ahmung empfohlen. Uber eins follte überall 
hin dringen: 

»Hütet euch vor der braungelben Gefahr«, 
dann wird das deutfcf>e Volk nach diefer 
Richtung hin feine höchftcn Güter gefcMftt 
haben. 
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ZWANGLOSE BEMERKUNGEN EINES BÜCHERFREUNDES 
ÜBER BUCHEINBÄNDE UND BUCHBINDER. 



Von Dr. lur. O. fl. E. BOOEMO. 



VII. 



Der Buchbinder als Bücberhändlcr (idi 
vermeide das Wort Bud)händler ab« 
flchtlich, um deutlich zu bezeichnen, daß 
hier nur von einem durch Umftände beftimmten 
Nebenbeigefchäfte des Buchbinders geredet 
u/erden (oll) ift in Klein* 
ftüdten, denen felbrt >die 
einzige Buchhandlung am 
Platze- fehlt, keine Selten^ 
heit, wenn fchon feine buch« 
händlerifchen Beftrcbungcn 
zufällig am Orte lebenden 
Leuten mit großem Bücher- 
bedarfe natürlich meiftcns 
nicht genügen können und 
dicfe darum -von außerhalb 
beziehen«. Aber auch folchc 
anfpruchsvoUen Bücher- 
freunde können für den 
Buchbinder als Bücherkäufer 
in Betracht kommen - das 
haben fchon zahlreiche (nicht- 
deutfche) Kunftbuchbinder 
zu ihrem eigenen und ihrer 
Kunden Vorfeil erkannt. 
Das Verhältnis von Hntiquar 
und Kunftbuchbinder (in fin- 
fehung ihrer Erwerbsab- 
nd>tcn) läßt fich dahin be- 
ftimmcn, daß der crftere am Buche, der Ictjtere 
am Einbände verdienen muß. Wenn alfo ein 
Buchhändler den Verkauf der Arbeiten eines 
Buchbinders vermittelt, werden dicfe ohne 
weiteres deshalb verteuert, weil jener, foweit 
ein weiterer Kundenkreis in Betracht kommt, 
aus allgemein kaufmännifchen Grundfäl^en als 
Zwifchenhändler neben dem Buchbinder noch 
einiges am Einbände verdienen will. Hat andrer- 
feits ein Buchbinder ein Buch mit felbftändigem 
Sammclwert billig gekauft, und es (vielleicht 
nachdem er es gewafchcn ufw.) mit einem 
fchönen Einbände gefchmückt, fo wird er mit 
einem geringen Verdienfte (oder mit gar keinem 
Verdienfte) am Buche felbft rechnen können, 




»14!llll«imi4i^i 




ndrt'ffc der rirnui Uid<rih i Bjurr, unter Bcniihiin^ 
eines ünlwurfe» von Petft B^brent Jius^-Nkhrl von 
Hwjld Sdimidudorf. 



wenn er nur den Einband mit einem cntfprcchcn- 
den Preifc bezahlt bekommt, zumal er ja nicht 
fyftematlfch wie der Antiquar kaufen muß, fon- 
dern Gutes, daß er gerade preiswert erftcben 
kann, durch einen Einband (und etwaige Auf- 
frifchungsarbciten, die aller- 
dings fehr fachgemäß aus- 
geführt fein müffen) noch 
bedeutend verbeffern und 
wertvoller machen kann, um 
CS fo alten und neuen Kun- 
den zum Kaufe anzubieten, 
ohne fich dabei die Her- 
ftellungskoftcn eines Kata- 
logcs fowlc deffen Vertrieb 
aufzubürden. Ich habe fchon 
des öfteren ein wertvolles, 
fchön gebundenes Buch vom 
Buchbinder fozufagen zum 
Einbandpreife bekommen; 
(allerdings noch nie in 
Deutfchland. doch das mag 
Zufall fein). Nun laffen fich 
natürlich beftimmte Vor- 
fchläge, welche alte Bücher 
ein Kunftbuchbinder kau- 
fen und binden foll, nicht 
machen: das richtet fich 
nach Gcfchmack und Kauf- 
luft feines Kundenkreifes, das beruht vor allem 
auf der Vorausfet)ung , daß er felbft einige 
Büchcrkcnntniffc bat und genügend kaufmän- 
nifchcs Gcfchick. fle auszunützen; treffen diefc 
Vorausfetjungen zu und verfügt der Buchbinder 
dazu über die notwendigen alten Stempel, alte 
Papiere ufw., ift er vor allem vertraut mit 
flftbetik und Technik der Buchbindckunft der 
alten Mcifter, fo wird er leicht ein »kleines 
aber forgfam gewähltes Lager« gut und fchön 
gebundener älterer Seltenheiten unterhalten 
können und den beutelüfternen Bücherfreunden 
Gelegenheit geben, bei ihm Zufallsfunde zu 
machen, fich auch manchen neuen Kunden für feine 
Einbandarbeiten gewinnen. Der Buchbinder als 
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Verleger von Buchdrucken wird freilich Im- 
mer eine Seltenheit bleiben, fei es, daß er be- 
(onders als Herftellcr des ganzen Buches gelten 
will (wie ein bekannter cnglifchcr Buchbinder), 
fei es, daß er (wie ein namhafter franzöfifchcr 
Einbandkünftler) Prachtwerke herausgibt, von 
denen faft die ganze (nicht hohe) f^uflage 
gleichmäßig und ziemlich einfach gebunden 
ift, wohl in der Erwartung, daß ein folches, 
hauptfächlich nur feinen Kunden angebotenes, 
teueres Werk ihm eine Reibe von Hufträgen auf 
befonders koftbare Einbände vcrfchaffcn wird. 
Warum folltc aber nicht ein- 
mal auch ein deutfcher Buch- 
binder ein kleines für Bücher- 
freunde beftimmtcs Pracht- 
werk herausgeben? (z. B.über 
die Technik des Bucheinban- 
des, die fVuffrifchung alter 
Bücher ufw. kurz ein Vade- 
mekum für den Bücherfreund, 
der nicht Fachmann ift, immer- 
bin aber auch hier manches 
weiß, was der Laie nicht 
kennt). Ein folches Werkeben 
könnte allerdings nur erfchci- 
nen, wenn durch ein Sub- 
fkription feine Herftellungs- 
koften gefiebert würden und 
fein Vcrfaffcr müßte dabei 
zur Bedingung machen, daß er 
nur gebundene Exemplare abgeben werde. Ein 
folchcr Verfuch würde, wie ich glaube, ein fehr 
originelles Unternehmen fein, das den fubfkrip- 
tionsfreudigen Bibliophilen mal was anderes 
anbieten würde: ein apartes Probeftück des 
echten Buchhandwerkes (denn daß auch 
Drud<, Papier, ufw. ohne Tadel fein müßten. 




MARTIN BITBER 

DELEGENDE 
DESBAAfc 
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Vrrl<9<Tclnband d<r Finna Lüdetity t Baufr, 
' ; Pcrflflmcnt nach Entwurf von E. R. Weift. 



ift felbftverftändllcb), ein wohltätiger Oegenfa^ 
zu den zahlreichen Blendern, die unter dem 
Namen „bibliophile Publikationen" zurzeit der 
Schrecken aller wahren Bücherfreunde find. 
Daß man auch mit bcfchcidencn Mitteln Vollen- 
detes fchafTcn kann, beweift z. B. manche Ver- 
öffentlichung der fkandinavifchen Vereine für 
Buchhandwerk; mein Vorfchlag aber, ein Buch- 
binder folle ein von ihm verfaßtes Büchlein 
als einen wirklichen Privatdruck und nur in 
auch von ihm gefertigten Einbände abgeben, 
Ift bereits im 18. und 19. Jahrhundert z. B. In 
Frankreich mehrfach verwirk- 
licht worden und könnte, 
gefchickt ausgeführt , eine 
wertvolle und reizende Gabe 
den Freunden der dcutfcbcn 
Buchbinderei anbieten. Und 
diefe , mag man lächelnd 
fagen , bibliophile Spielerei 
hätte doch auch einigen kunft- 
gefchicbtlichen Wert. Wenn 
die bedeutendften Einband- 
künftler der vergangenen 
Jahrhunderte in ähnlicher 
Weife tbeorctifch und prak- 
tifch ihrer Überzeugung Aus- 
druck gegeben hätten wie 
Oauffecourt in feinem Traite 
de la rcliure (1763), fo hätte 
eine Sammlung diefer Pro- 
ben das vollkommenfte Bild der Entwicklung 
des Bucheinbandes gegeben und manches Rätfei 
aus der Gcfcbichtc diefer Entwicklung wäre 
mühelos zu löfen und gewiß mancher Irrtum 
über Perfönlichkeit und künftlerifche Hbflchten 
hervorragender Buchbinder der Vergangen- 
heit zu befeitigen. 



Vielleicht noch nie Ift ein fo zweckmäßiger 
Vorfchlag gemacht worden, wie er hier von 
unterem Mitarbeiter ausgeht. Zum Teil ift es 
von einzelnen Fachleuten — wir nennen nur 
unferen alten Freund und Mitarbeiter Jebfen- 
Hamburg - bereits in die Wirklichkeit umgcfel3t 
worden. Aber es ift nicht gcfcheben, um ein 
Oefchäft damit zu machen, fondern aus Lieb- 
haberei und zur wahren Freude des Bcfitjers. 

Es Ift vielleicht gar nicht fo allgemein be- 
kannt, als man annehmen follte, daß Marius 



Michel, Leon Gruel und wahrfcheinlich noch 
andere franzöfifche Buchbinder bereits diefe 
Gewohnheit angenommen haben, daß bei 
Zaehnsdorf fchon unter dem verftorbenen Vater 
folche alte Bände erworben und verkauft wur- 
den, und daß beute das Gefchäft bereits einen 
fehr bedeutenden Handel von nur fertigen Ein- 
bänden treibt und ftets auf Lager hält. Diefe 
genannten ftehen aber nicht allein. 

Es fei alfo allen deutfchen Kunftbuchbindern 
diefe Art zur Berückfichtlgung empfohlen. 
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Gleichzeitig verweifen wir auf nathftehende 
Zufdirift, die uns von Herrn Bog eng nod) 
zuging: 

Ergänzend und berlrf)tigend mörf)te irf) zu 
meinen kurzen Mitteilungen (Heft 2 S. 32, Heft 4 
S. 64 des laufenden J^^^Q^^iO^^) bemerl<en, 
daß die Idee einer fyftematifdicn Samm- 
lung forgfältiger Nadibildungen der Meifter- 
werke alter Bud^bindekunft zurzeit von "John 
und Edward Bumpus Ltd., 350 Oxford Street 
London W. , vcrwirklidit wird; \dh konnte die 
Sammlung allerdings nod^ nid)t bcfirfitigcn und 
kann alfo näheres nidit mitteilen. Im übrigen 
führe \&> noch an , daß der Vcrfudi im kleinen 
aud> von Lortic- Paris bereits in den fiebzigcr 
Jahren des vorigen Jahrhunderts gcmadit wor- 
den ift. - Die von mir kurz befdiricbencn 
•Silhouettenbände« lehnt Herr O. Loewenftcin 
(In der •Zeitfd>rift für Büd>er freunde«) als eine 
unglücklid^e Laune Mcifter Kerftens vom »kunft* 
kritird>en« Standpunkte aus ab. Id> nehme alle 
Sd)uld auf mid) und id) beharre bei meiner 
nn[id)t, daß die von mir empfohlene Einband- 
art in jeder Hinnd>t vorzüglid) geeignet ift für 
deutfd>c Büdicr der Jahre 1770 1830. Zunäd>ft 
ift das Material (Kalbpergament) gut, billig und 
aud> im Oefdimacke jener Zeit, in der die 
dcutfdien Budibindcr einen eigenen Stil nidit 
pflegten und ohne die beute fo berühmte per- 
fönlidie Note banden. Sodann wahrt die auf- 
gelegte Silhouette fowobl tedinifd) wie äfthetifd) 
den Charakter des Bud^einbandes (dies hier 
näher auszuführen, fehlt mir Raum und flb« 
nrf>t), und endlid> ftebt Tic (z. B. bei einem 
Einbände des Goctbcfd>cn Fauft mit dem Sd)at« 
tcnriffe des Dieters) zum mindcftcn In einer 
ebenfo nahen Beziehung zum »Bud>e« wie etwa 
eine vom Rüd<en ausgehende, den ganzen Ein« 
band umfdilingende weiße Lilie, deren Wurzeln 
von einer roten Ordiidee aufgefreffen werden, 
während diefes «fymbolifdie« Bild für mit der 
Diditung nicht vertraute Leute durch die ent« 
fprcchenden auf dem Einbände ebenfalls ver- 
merkten Zitate erläutert wird. Freilich Ed« 
choucourts Pergamentbände, die mit den öl« 
gemalten Bildniffen der VerfaHer bedeckt waren 
und in Vitrinen ausgelegt wurden, mögen die 
•ewigen (?) äfthetifchen Gefet)e« verlebt haben, 
in der Hand diefes Befitjers aber hatten fie 
etwas Selbftverftändllches , und der nervöfeEin« 



iHeft 5 

fall einer künftlcrifchcn Perfönlichkeit veredelte 
die ruhige Sicherheit, die eine alte Kultur ihm 
gab; erft die zahlreichen Nachahmungen der 
bizarren Idee wurden zum Snobismus, well 
ihnen das perfönliche Moment fehlte, das der 
greife Dichter diefen Denkmälern der Erinnerung 
gab. Immerbin, dicfe Bände find mehr Reli- 
quien wie Kunftwerke. Aber auch der Gegen« 
fat) der pcrfönlichcn Richtung, die nur objek- 
tive Beobachtung der äfthetifchen Gefetje, ift von 
Übel, ein Künftler foll nicht objektiv beobachten, 
fondern fubjektiv fchaffen. Ift er ein Künftler, 
dann hat er, ganz wie von felbft, diefe Gefetje 
beobachtet, ift er es nicht, fehlt ihm das ruhige 
Selbftbcwußtfein feiner Arbeit, dann beherrfcht 
Ihn jene merkwürdige Stilunficherbcit, die wir 
heute vielfach fo peinlich empfinden. Und auch 
darum fei der Kalbpergamentband mit Schatten- 
riß für die crften Ausgaben der Mclfterwcrkc 
des Goethcfchen Zeitalters der dcutfchen Dich- 
tung empfohlen: follte jemand den Schattenriß 
als eine Gefchmacklofigkeit empfinden und nid>t 
weiter dulden wollen, fo mag er ihn entfernen, 
damit der einfache Einband, frei von jedem 
Schmuck , zurückbleibt , der immerhin noch beffer 
ift als mancher fchwer bewegliche goldene 
Panzer, der dem von ihm umzwängten Buche 
fo wenig ftebt, wie einem römifchen Senator 
der Seidenhut eines modernen Parlamentariers 
fteben würde. B. 




Püppband von t.Ddcrih i Baurr mit r<rll>n. 
gefcrtititrm Kloiiterpapl<r. 
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ZU UNSEREN 

Unfcr beutiges Heft brlnqt eine Reihe von 
Abbildungen, die lautec Ausftellungs' 
ftlldic dacftetlcn, sum Teil itotfr von 
der BcrUner FadMusHcttung, sunt Teil bereits 
von der cierade mit Erfdieinen des Heftes er- 
öffneten Facbausftellung in Freibucg i. B. ge* 
legentUd) des Verbandstages. Wir werden in 
den nicMIcn Ifeftcn nocfo mchtete diefer Htt 
bringen, für diesmal fei nur der AnfSnig 
gemad>t. 

Die erften beiden Mappen auf S. 65 und 
66 find von Friedr. Sulser in Mannheim 

ausgeführt, die zweite davon auf taubengrau 
Sämifd>- Leder von der Bildhauerin Frau Eugenie 
Kaufmann« Manniieim entworfen. 

Die Binde von 8. 67 bis 73 find von Franz 
F a b r o n , dem Nad^folger des allen bekannten 
Handvergoldeliänftlers F. Langbein, der |a auch 
bt der Berliner Fad»(Umle fo günftige Erfolge 
erzielt bat. 

Leider haben wir es vcrfiiumt, in der Hus> 
Heilung lelbft die näheren Einzelheiten der 
Binde zu notieren. Bei fb hervorragender 
Tedmlk, wie Be uns von Fafiron geaelgt wird, 
ift CS aber auch kaum notwendig, die Farbe 
des Materials zu itennen; der künftlerikhe 
Entwurf und die Tedmil< [pred>en für Od) 
UXbR. Ein Vcrfiriler des Entwurfs Ift uns nicht 
genannt, na(hdengemad)tenErfohrungen wagen 
wir alfo kaum, einen fold>en hier zu nennen. 

Die Fahrontcben Arbeiten, wie überhaupt 
die meMcn von der Berliner Fad>ausllelliing 
zeigen, wie weit wir beute bereits mit unterer 
Bud)kunft gekommen find, wie weit ab man 
von den früheren Arbeiten bereits zum Vor« 
teil des Xtmflgewerbes gdiommen Ift, und 



ABBILDUNGEN. 

daß wir gegen früher einen tüchtigen Stamm 
von Kiiiiftbud)bindem und Handvergoldern 
haben, dte fttr die Znknnft unfRer deutftben 
Hrbelt alle Ehre eintegen werden; daß fie 
dabei eigene Rlcbtunq bereits größtenteils vcr« 
folgen und nid)t ein (d>ablonenmäßiges Nadv 
bilden von bereits Voriiandenem, fei ihnen 
befonders hodi angeredmet. 

Die übrigen Bände find von L ü d e r i ^ A 
Bauer, davon die auf S. 75, 77 und 79 Vcr« 
legerbände nad> Künftlerentwurf ; febr originell 
Ift der Pappband 
auf S. 78 und eine 
Adreffe nad) Zeid)« 
nung von Peter 
Behrens auf 8. 76, 
In die nur die Schrift 
fpäter eingezeid)net 
wird. Der Band hat 
fcfMn auf der Hos« 
ftcllung IdrfMften 
Widerfprud» gefun- 
den, wie uns fdielnt. 
mit Unredit. Beb- 
rens aehhnet feine 
Eigenart, die viel« 

V*Tlf»iirrdnh.ind von LWtetlS« Bauer- 
leKDt nimt tmmer Berim: n«* Entwurf »oiitRWelö. 

allgemeinen Beifall 

findet, jedenfalls aber eigenartig und künft« 
lerifch ift. Uns will dttnken, daß er beffer ift, 
als vieles andere, das Behrens auf diefem 
OeUete seldmcte. - Die AusfOhrnng Aefer 
Adreffe und die der anderen Handvergoldungen 
lag ebenfalls in der Hand von Ewald S di m i d t s« 
d o r f , der aud) die ergänzende Sd)rift fehr ge> 
Itbldit im Sinne des Oefnntentwtttfs ehtfUgte. 
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In Heft 6, Jahrgang Vi des Ard>ivs für 
Budibbiderel tft auf Seite 94-96 ein Hrtlliel 
über Arbeiten der Firma Carl Sdnil^-DflOeU 
dorf. Unter anderem wird gefagt: 

>Sdnilt)e Ift einer von den modernen Fadi« 
leuten, die es nldlt übel aufnehmen, wenn 
man ihnen nad>rflhmt, von den Künftlem ihrer 
Umgebung gelernt zu haben und infpiriert zu 
fdn, von ihnen Mad>e und Form angenom- 
men SU haben. Ja unferer Anfidit nad> ift 



dies fogar eine hervorragende Tugend« ufw. 
- An einer Reibe von Beifplelen. wcldie als 

Illuftrationcn dem Text beigegeben find, wird 
verfucht, den Beweis für das Oefd>riebene zu 
erbringen. Auf Seite 96 Ift nun die Abbildung 
eines Kaftettended<els in Sd>weinsleder mit der 
Bezeid)nung »entworfen und ausgeführt von 
Carl Sd>ul4e-. Daß der Entwurf von Sd)ult>e 
ftammt, beftreite ich frlermit und gebe zum 
Beweife meiner Behauptung die Abbildung 
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des Rüdtended<els von dem Goldenen Bud>e 
detDüffeldorfer Künftlerge[eUrd>aft • Malkarten«, 
das Im Jahre 190\ -02 in der Werkrtätte der 
FivT-n,! Hcndrid-f C^rl Sdiultjc nad> n\cincti Ent- 
würfen gearbeitet worden Ut.*) Ein Vergleid> 
zeigt» daß der gaiue Entwurf, ohne |ede HMnde- 
rung, einfad> wieder benuf3t worden ift, als ein- 
zige Zutaten find nur die Wappen anzufehen. Ich 
lege Mermit Verwafomng gegen ein Verfahren 
cfn, auf eine fold^e Hrt flcf» gciftig «infpixicrcn- 
zu laffen und Formen »anzunehmen« und be- 
haupte, daß dn großes Maß vonDrelfHgkelt nötig 
ift, eine fremde Arbeit ohne Wiffcn des flufors 
weiter zu verwerten und fie fodann nod) 
dffentUd) als eigenes Produkt zu hennzeidmen. 

DfiüeldOTf , 22. }uU 1908. 

Wilhelm Zaifcr, flrdiitekt, 

Dlr<klloiuaiQn«nl am C>irw<rrbt.'inur<uim. 



Gleid>zeitig teilen wir dem Wun(d>e des 
entwerfenden Zeidvners entfpred>end mit, daß 
im vorigen Hefte die Arbeiten von Bruno 
Schcer fämtlid^ v;^" Hi^rrTi Wicvnl« PiWio- 
thekäverwalter am Kgl. Kunltgewerbemuleuni 
entworfen find. — Hngeblld» war den ttber> 
fchriftcn in der flusftclhing eine cntfprcchcndc 
Anmerkung beigefügt, was aber bei der Be- 
ftimmung der zur VetSfPentUdiung befttmmten 
Pände überfehen wurde. Wir bitten, diefes 
ergänzend zu berlditigen. - Zu den Abbil» 
düngen des vorigen Heftes ilt femer noch zu 

bemerken, daß die auf den Seiten 57, 5S, 59 
und 60 reproduzierten Einbände der Herren 
Peters'Manfingen und Schflf fer-Cbar- 
lottenburg Sd>ülerarbeiten der Kunftklaffe der 
Berliner Budibinder-Farfifchule find. 

Die Sdirif tlei tung. 



PROGRHMM ZUM VII. VERBHNDSTflGE DER BUCHBINDERMEISTER 
IN BRDEN HM 15.- 17. HUGUST 1908 IN FREIBURO. 



Samstag, den i 5 Auguft, abends ' '.9 Uhr, Zu' 
fommeukuntt in der Brauerei Heikler. 
2. Stod<. Event, nadnnlttags Beflcbtigung 
der Ausftellung. 
Sonntaa den I6. fluguft, morfjens von ' 7 Uhr 
ab, Eiriprang der ankommenden Kollegen 
am Bahnhof. Sammlung im Hotel Polt 
(Eifenbabnftraßc). Dafclbft Husc^abe der 
Quartierkarten, Feftzeidien und Führer. 
10 Uhr: Beginn der Verhandlungen tn der 
Aula der öewerbefd>ule. (Während der 
Verhandlungen unternehmen die Damen 
einen Spaziergang unter Fitfirung.) 
2 Uhr: Oemeinfames Mittageffen im KoloOeum 

(Öeded< 2 Mk. trod<cn). 
4 Uhr: Spaziergang nad> St. Loretto. 
Vt^Uhr: nbendunterhaltnng in den Germania- 
lilten Sedanftraße, ii-it Mufik und Vor- 
trägen (unter Mitwirkung des Männer« 
chocs des Badjrd>en Bucbbindernteifter- 
Verbandes). 
Montag, den 17. Auguft, morgens von 8 bis 
11 Uhr, Be[ud> der Ausftellung in der 
Oewerbetchute. 



•> E» konnte d«r frufll. Einband, den wir berrirs im Jdibv- 
I4M.V3 Mbflfbildtt iwk«ii, Mcr «Mit nedmaU keiniiMn: wir 



Mittags 12' , Uhr: Husflug nach HÖltental- 

Titifee. 

Tagesordnung 
für die Verhandlungen. 

1. Tatigkeitäberidit. 

2. a) Kaffenberidtt. b) Wahl des Redmungs« 

Prüfers. 

3. Bericht über die Vcrbandst.uie der Papier 

u. äd>reibwarenhändler und des Bundes 
deutfd)er BudiWnder- Innungen. 

4. Sd>ulbud>- und Sdireibhefte* Angelegenheit» 

5. Vortrag des Herrn Koltecien Adam aus 

Düfieldorf, »DieModerne in der deutfdien 
BudiUnderei«. 

6. Neuer Preistarif. 

7. Antrag der Vcrbandsleitung , Beitrags- 

erhöhung auf 4 Mk. betretfcnd. 

8. VorlfamdswabL 

9. Beftimmung des Ortes fttr den nMiften 

Verbandstag. 

10. Vcr(d>iedenes: U.a. Einband der Standes* 
bfirf)er. Huf Wunfeh Einkaufkgenoffen« 

fchaff. Drui.-k von St.ituten. An(d>luß 
an den Verband der badildien Gewerbe« 
und Kandwerherveretne. 



Wrantwortllcti : Ciul Hdjtn in UtiflclJorf. Vrrljvi von Wjlhftai KlHms In HaMc «. S> 
DnKfc dtc SurdHtnidtccci <k» WaUoihmU«» bi HalU a. & 
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0BSCHAFTLICHE MlTTEILUNem 




Die ttam Bubi A Harbeck. NUmafdblnen« 
fftbrik In Kanburg» bdngt tSm Patent «Btal« 
ftl f t*8 cbirfmafAlne voncMnfofKakiUiAcr wie ge> 
fllUocr Xbnttmlttion itnicc don Nmcn Hjupiter" 
In den HandcL De» flppeeat ftMtftBlei* oderFerb* 
Mfte. mSgen Sc htm oder lang, dick oder dOim, 

rund oder ccMg tetn, 
mit grSßtevLelcbtig* 
kcit und Sicb«rbeit 
und erfpart lo jedem 
tdnec Bei^ die 
setttanbende und zu- 
gleich die rande be- 
Rfnnu^ende Spihen 
ndt drät Mdfev« Die 
Einrid>tung und Benut)ung der Mafdrine Hl fblocndet 
fluf einem gufkUemen OcMI Mit Bode if chie 
Gldtftange befefHgt. an der fiA ein ScUMen ntt 



■ IM» wc»«wm nMHM ««imKi. kl WCtebCH 

ocnsieuiiii iHuuiiHcaui nm wiw e w 



Mutten vor, bis daa andere finde de* BleüHftes 
in eine OHkung. an der daa Rad mit den Mdletn 
Hüft, gelangt, dann dtcbt man das Rad und drfidd 

«leidhieitig auf dot ebeckalb daa Sdattana befind* 
dien Hebel Stebt man mm von oben auf daa 
Scbnddenieiier betab, to kann man daBm UHrinnig 
l>eobad)ten und fo fiefiflellen, wann dte SMc daa 
Stifte« genau fo. wie gewBnfd>t, geftfmiltenUL Die 
Mafdrfne arbeitet febr 4M<bun» da Oe nur 16 viel 
Holz, ala unbedingt notwendig ift, wegidnnrt und 
dabei niemaia die Spitae abbdcbt. ZwdÄIloa wM 
diefer originale „9iifMer*'>fl|tpaaat tddc IMMbcc 
~ ■ möge de ' 



Mndaid- und PapiergefcMUh» vacBunien, die nette 
Bi ^ adnagi^a^ HtfWMn und Üe ancb HgHA 



mr ^obehefte im 



I 



,JUeUp|lr8MtAf«dtrfl<' 

auf Wnnsch kottenlm 

du ick dit 

Verlas^sbuchhandlung 
WühelBi Knapp, Hane a. S. 



THagdedurger Sramranftaft 
oormafsSbm. !Xoc9 A Co. m. ö. 1}., 'Migöeßurg 

THeßlngfc^riften und 

V für Vergofbepreffe u. danöoergoß>UQg 



fmi$S0ää$ä gmrUbsif mMi9Mä, $»IM M Mumm P^hnn, 



iit/srn lu ihren 




2ftjiiiri§i ErtUinHif • 



Preusse d Compagniet Leipzig. 

JUeile IkilMmmMhlnen - JhfeHA? IMtatekkmO». • CtafrAndM 1988* 



3 Olllirtn n mimtii. C 
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J(euer patentierter 

§chneU-5)reischneider „J{rause" 

D. R. P. 193 517 

mit 3 Messern zum Beschneiden von Papier und BUdiern von allen 
drei Seiten in nur einem Atbeitsgnng 





Klelni!« UrüCtei 


l üt Motor- 












oder 




Üewicht ca. 


Rtombcdarl 


Nr. 


«hncidcndei Kotinit 


Klrklro- 










m*i» 8f«lla Hlk» 


motnibctrivt 




in Kiste ntllo 


Brrit« Tirfc HAhr 




mm mm 


MK 


mm 




cm 


. Y 




mw 




r<KO 1 4100 


300 x 900x330 



l'rcMc inb«Krilleo nind (i txUi «tiirKe .Mcs..(r, .'i StOck PrtMplitiM, ScbnidMn- 
tlittl, ölkiniii'tien. M<>u»chuti. Ftilden^chut/, Radvrrklcidungtn uad Spl— 

Jtiiahitilcdtc. 

mit Srlb>tptc<tvi>rriclituiiK vtnchcne Matchlnr ttcschnrldct innerhalb dcrkUInttrn 
I te von (Wimm und Jet RfOBten HAhe von SSO mm t<>dc» btllcbigc Ungi- oder 

yui.-rlivrm.ll 



PARIS 

44 rue des viiiai^ers 



Verlangen Sie sofort ausführliche Offerte. 

KARL KRAUSE, LEIPZIG 

Fripdrichstraße 16 • BERLIN • Seydelstraße 8 13 



LONDON 
2 Sandlaudstreet 



neuhellen In oitdcmin 

lorsafzpapieren 



ladi Eütwartcn I. KDnIticr 
H« grophlCdic Kunllanllalt von 

C.Busdi-dufalloisSoBfine 

Krefeld (Rheinland). 
. niiilltr n CIcallriL ■ 



BiKiibiiidiT, (Tsic Kraft, 

sucht II» liiiair Ar.*lcllui « :iK l.fhrrt oil 
enter (iebiifc. Derselbe i*l im LMetttUn., 
HuDtlvergoliten i Titel- uml nt'korationi.- 
driulti Iiil.irit,i, im KntwrrrenkOnttterilch. 
Klei«ler]»aiMercn «elbutäinlit; ; im Prfs*- 
vcriJoUlen II. Marinr-rieren nicht unerfahren. 
Besuchte die Kt;l Kun8tw.hule in Manchen 
u. i)>t der Utiler*<ii"hnete auch im 7.eii:lincn 
und EntwerlVn lirni (ied i '(Tetten im 
O.H. 1247, München, haiii)t|K,»tlaRerna. 



Veriag von Wilhelm Kaapp In Halle a. S. 

Anleitung 



zur 



Photographie. 

Von 

O. Pizzighelll, 

k. a. k. ObMÜMMUM a. D. 



Mit 222 Abbildungen und 24 Tafeln. 
, ^ 12. Auflage. 

1 -9^ Preis 4 Mark, b«- 



Lehr- und Versuchsanstalt 

fDr Buchbinderei u. kOnstlerlsche Bearbeitung des Leders 

Wallgassc 27 WIEN VI 2 Miitdgassc 35 

aesenOberdrm Raimundlhmler. HaUvtttUe der elcktrttcben Stnficnbalia. 

der V'r Stadtbatin .Ouinpcml«! Irivlraßt'* und niclitt dem Wcttbahnhof« 

Vorträge: 

Uesctilchtc dtr Buclibindcrei - V.aliTiallchri; I'liynik Mechanik - Pbolo- 
cliemitclie Vcflalitcii - Kunst«CH.>ilchlc - Stillrhie Zeichnen — BuchhaJtung 
— üeferbllchi-» Hechnrn — Kalkulation - Oe^rrfbeiecht - ÜeTetN-liygiene uiw. 

Praktische Unterweisung 

i:i der l,chr«ctk>UIU' und icn l.jhoiaioriuin in .i.l'-n T<,ilinikrn de« Huchhlnder 
' o o 0 O O Handwerk« und sdncr verwandten Zweige O O O o o o 




AnmeldunKcn und Aiinküntte durch die DIrekliun, VH. 
vX'allKüs»;/.'', .MnnlJK. ■Miltviich und l-ieilag von 'JUhlvor- 
imll.i»,"! M" 1 V'hr narhmitlaKs und von H M» S L'lir abendc 

• Programme kostenlos • 




2. 
S 1 




iion-Artikeln ü 



Lampions, Faclieln, FestdelioratiDnen, 
Luftballons, Drachen, Kinderfahnen etc. 

Hüchitir Rabatt Neuahodif llluttr PreMMa tnl. 
Vtrt»aul nur an 0ro5»l$icn und Wlederverklufer. 

Arno Kröber, Dresden -N. 



Googl 



1900] 
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Anerkannt von der Kj^l. PreuO. Regierung, o StAdllscIi und staalllch subvenlerl. 



PrIfflIM Oi^n 
1903. 

Oeklllen und 
Lehrllnf« 

kfinocn (ich gai 
und pinlttlKh 
auibllden l>ci 

mlUgcti Preisen 
ohne 
Nichuhlung. 

Elatritt )*teritil 



> OtgTÜnöti 1894. 



Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 

von 

Gustav Bernhardt, 
I I Schwiebus. i i 

Unterrichts -Fichcr: 

Hand - u. PreSvergoldcn , Goldschnitt u. 
Marmorieren, praktischer Bucheinband 

in iltef und moderner «Ichtung. 



Ehrenurkunde 
Hannover 1907 



VorbercItBng»- 
Kurse 

KIr die Mcittrc; 

und Oetellen-'* 
Prflfung • . 
In kflrinter Zeil 
unter beionderen 

Bedingungen. 



Bitberixe Schlllenahl ca. 32S dci In- Had Aaslandei. 
Ollnzcndc Zeugnlite. o Proi^kl* mit Abbildungen von Schfilerirbcitcn varvnd* kgatMiM. 



Kleine Anzeigen 

bciT. stellen -Angebote, 
Stellen -Gesuche, 
Kaufgesuche, 
Verkäufe, 
Beteiligungen, 
Vertretungen etc. 

finden durch diese Zeitschritt die 
zweckmftssigste Verbreitung. 

Beitellungen erbittet die 

Vertagsbuchliandlung Wllhalin Knapp, 
Halle 8. S. 



Genthiner Cartonpapierfabrik G. m. b. H., "^rJüLÜ 



Alleinige Fabrikanten der patentierten 



Oeser-Follen 

BctlbewlhHe* Prigrmatcrial zur Her- 
itellung von Gold - und Farbprtgungen. 

VORTEILE: 
Kein Verachmutzen der Waare, kein 
Stauben, gerlngaler Auanchuti. Tadel- 
lose Prigungen In feinster AuvfQhrung 
bei einfachster Handhabung. OrOstle 
Haltbarkell. 



Präge-Folien 

Färb - Folien : Weln und 44 Farben. 

Bronze -Folien: 14 TAnungen. 

Bester Ersatz Mir echt Blattgold, grosse 
Brillanz, last unbegrenzte Haltbarkeit, 
Oxydation fast ausgeschlossen. 



Neu! 



Neu! 



Bronze-Folien 

Harke P 

xmn Prkgen auf Atlas, Seid«, Sammet, 
PIQsch etc. ohne Orundlerung. 



/>M *Um lyogcaiutnUm »u mfftktenät Pmeliürf über ./>Mo'-fWt«i» u. ihre Vrrirtndun) in iirr l'rivjfinduttrie" viril auf WunivJ> pnttfrti rugn»n4t. 



Femer 
Fabrikation von 



Cartonpapieren aller Art "crs"' 



tflr Passe - Partouts, Verifrösserungen, Plakate, 
ritten. Buch - und Steindruckzwecke etc. 



Google 
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F. A. Wöllilmg, liiiiiiiig 

Papier-fabrikiager 

Fernsprecher 641 u. 4590 — Egeistrasse lO 

Pracks IL Prospektpapiere 

Accidenzpaplere 
Farhige u. weisse Cartons 



(fr 



Verlas TOn Wilhelm Knapp In Halle a. S. 



DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN «sw. 



Arlinir W. Ungcr, 



fe.k. 



M dar k. k. tofttachn UM» mm VcniKkimililt in W«. 



T«x(, las 

8»-. tat 



Ein längst cntbehrtn Bndi itt mit dem vorlteieiulen 
Veite ersdilenen, das ebenso anschaulich wie er- 
schöpfend an der Hand einer reichen Pfltle von 

Abbildungi-ii d.ituber Aufschiiiß gibt, nit- BucIut 
gesetzt, gedruckt, und illii!>Erationcn hci^olulll w erden. 
Da eine solche kurzgcfaBtc und übersiclilliche Ein- 
fahmng In das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- 
handen var, Icann das Ungerache Buch den vielen, die 
fUf Bochdrack und Reproduktion von Bildeni Interesse 
haben, nicht genug empfohlen Verden. Die Mttel 
jiraphisclicr Wrvicli.ilt/^uii^^ sind neuf-tilinL;^ so sehr 
vet^'olikommt und durch die pliotomechanischcn Pro- 



aa SeHcn Bdlngenp aaTridn. 

lk.t,7S. 



zesae berekheil vorden, dafi es allen. <Be Büdicr 
verfasaen oder herstellen oder kaufen, In gleicher Veise 
erranscht sein wird, eine Obersicht «her die Verfahren 

Mir dl ri^.itH- von M'ort und Bild zu gewinnen. 
Dicitii Lbtiblitk üu geben, war Herr I^ofcssor Unger 
als Lehrer der weltbekannten k. k. grapliisclien Lehr- 
und Versuchsanstalt in Wien die geeignete PeisOnUrh- 
kcit. itr hat es auch voslanden, die BezMntngen der 
Uraphik zur Kuost und das Wesen kOmrtleiischer 
Reproduktfon fesselnd ktamilegen and eine kritische 
Sichtung bezüglich lits U'crtts ilt-r cinzcTncn Methoden 
und ihrer Verwendung zu bestimmten Zwecken zugel>en. 



Digitized by Google 



Eduard Th. Pape, Düsseldorl 

= fachgeschäU für Buchbindereien = 

liefert simtliche Haschinen enter Fabriken zu 

Oiiginalpreisen und günsHg^ten Bedingunigen ab 
^rik oder iager OfisseldorL 

=s= Eigene Schreinerei mit elektrischem Betrieb. == 

Uquq Preislisten £U Diensten. 



^-b Medaillen. ctE 



gcprixt. gatvaaopl. mt «mtUUtct. 
Oddnuprigunf Ifir SliatuL 

VtrfclataanngM voi «iMMmulMlM 

Onvl«r • , Pi*f • , Zicfe • . St«u • o. EmiUOm - ArtwüM. 
Oatmotoicn-tk^ 




, HatalluflaaM fir Eiiibiiid« von 
• PnuihtwwlieB und PraWittM. 

L. Ohr. tiauer , g. m. b. h. 

MOnzprl^anitdl. 

NQrnbercr. Berlin, 

KIfln» ij, J( n;i. Jlile 12 R;t(Mitra»«e 46. 




K7iUieIin üeo's Iladifolger 

Stuttgart. 



m. fhdUi und €og. IMtta; 



vabrik und Iiager pon 

Budibtndeiei-moteiiallen 

Werkzeugen und IRaldiinen 

V» Erltes Fadigeldiaft der Branche, w 



Hätur-Vorsatz- 

Papiere 

aller flrl lltlerl 

Berlh. Siegismund 

^.eipzig, Stephanslr. 16. 



Gummierte Papiere 

wcHI tmd Inmt aller Hrt In Bogen und RoUen 

Patent-FUOoittdften ^f^;^^*^ 

Leipziger Ottmmfet- und Ladciet-Hnlhitt 
Schroeder A Co., Leipzig 36. 



Scbneidemaschinen-Messer 

bester Qualität 



(mrI Ii ItNliM* MMW FtftriliftH) , 

Karl Krautt, Leipzig. 



f, Kiement, Leipzig, Seebirgstr. 31, 



fiezugsqtielk bester Buch- 
binder 'ITciftieuge, Handvagolde. 
Werkzeug« and Ofavkrunpi aw 
Presse. 

: Eifsae soOdc EncagalHt. » 
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I 1400 I 

Brehmer'sche 

Bogenfalzmaschinen 



sind jetzt verkauft 



KMitbiiktioiten 




Falzmaschine iür 1 — 4 Bruch 

mit der von uns zuerst gebrachten Vorrichtung Ztir 
Vermeidung voa Qactschbltea. 



Bnaine FlrsM 

KibM 10, 15, 
ja sogar 20 
(tervUg« MMcliiiM 



FalzmaschineB Ar gMu automatiBchen Einleger 

■ lliiilllftSvIllllCIl mit halb automatiBchem. Einleger 

FAlzmascbinen mit uohtpuiktiir — 

für einfache und Dcppel •Formate 

«ir nit ndnmB JiIiml 



IMiie Brottome rind Bohon liagrt von wm gelOrt worden 

Gebrflder Brehmer 

Leijizig-Plagwitz. 



Filialen LONDON E. C PARIS 

r ' ■ « 12 C% RosuL 60 Qiui Jemmapcs. 



WIEN V 

Wiedner Hauptstr. 84. 



) WiUtalMolM in Hidk «. 9 
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Archiv für Buchbinderei 

ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR ZEITUNO FÜR 
BUCHBINDEREI UND CHRIONNHOENFHBRIKnTION 



2BIT5CHRiPT FOR KUN8T0EWERBUCHE U. NHNDWBRKSMIISffleB 
BUCHBINDEREI» CHRTONNfieE-, LBDERWüREN- UND eESCHAFTS- 
BOCHER-FHBRlknTION, FnhERIIUSSTnTTUN6 .......... 

HERflUSaBOBBEH UHD OELEHET VOH 

PnUL HDUM IN DÜSSELDORF . . . 

UNTER BESONDERER MITOIRKUNG VON ■ ■ ■ 

PnUL BHCZYSbKl, H^i dvCTfloWrr, Straflburfl. HfiNS BfiLUiR, FaiMdmlUbTn'. Ctrz Dt G H. F_ BOGENG. B*rlin. CftRL 
BÖTTOER, H*ndv»tg -irif 1 r-tt Rrid>»<lrud<»r<i , BrxMn. LUDOVIC BRnOHC. Mwidvng iJ.r, Duirc djif. W. COLLIK, K6nlflU Hof- 
1?»*MTif1fT, Berlin. HJVNS DflüNMORN. Lebtrr »n dtr H$<»(!mle für ar»fK KünfK. Leiprifl- Dr. OTTO VOH ffliXKE, Direktor 
dfi Ki:nnQ>;'A«-ri-t-iniifeaBW, KSIn. FI.VUE, KuDfibuchbindrr, Xop«nha«m. 3UIJUS FRANKE. K. n. K. Hoftuchblndcr, Wim. 
OERM. OR.TBr h l . ButlAJndermrtfifT, Brrlin. HERM. QRflF, Hoftuthbindtr, nit«tiburfl. nD. HnDEBRimiyr, ProftOvr. Bcrttn. 
3EB8EII, Kii.-riLii;r>,blnder, Hamburg- PnUL KERSTEN , LebrCT der Kunftl(l«nt der Bcrlinfr Buc»*lndCTfFMbl*nk. IIMKBR KYBTER, 
KunltbuchbitulcT. KopoiKaffcn. OSKAR LOEWENSTEIN, DTC(4*n'Biaicwt^ ProfcfTor Dr. LOUBJEF, ttwVtorlibimftfnt. Bcrtin. 
K Li; VmO. Klmttbnrfibindcr, Fnuikhirt «.M. P. LUTMMER , ProfcOsr, DiKkror drr KimftsrwrrbcfciMl*, Pnutkfurt :M. Dr. MiUNBIt, 
Dirri or des KTjnOgovrrbtmnftuB«. l»rfatM. Dt. MORITZ. Bib«»«)«tare «Ur BtbliolWqu» Kh»di\i*te. HERW MirTMRSlUS. Oehthret 
Krgii-runijB . und (5fwfTb«nit, Bcilln. WILLY PEILER |r., HüTidvcTgoliiCT, Crrfcld. WILHELM RflUCH Kiinlil iictit :[idCT, Kimburo. 
H- «. REI-^UM, KunftbuAblnder, CferiManla. OTTO SOtlOC }r., Kftnftgwrrblcr , Karlsruhe I. B. EWHLD SCHMITaDOBF, Hand- 
TCT0oIdcr. Berlin. CnRL SCKULTZB, KunOtucbMnder, DflOetdorf. HENDRIK SCHULZE, LcderledmJIccr, Düflcidcr/. StLJLt£H. 
ProfcITor, Otri-hfor <Ux HkMlcinle Ar «npil. KOnAe Uipiäs. ALB. SICHLER, Bern. OCTnVB UZflKNE, Psric FRANZ VOOT. 
Kgt Koftutt'b nd>:r, Bcittn. LEOPOLD WEiCMBR, ecwrrb«inrp<klor tm tedmctog. MnCfum, Praa- RENE WIENER, KunnbudibltuUr, 
Kancy. OTTO znHN, MMi. UnMar. Mmpiili. FtOOa ZICHLARZ. KwIMwMrtWter, WWn. rSDCM v. ZOSBLTITZ. Bcriüi. 
IIIOMI « Ot^t täte, «a nvIciwimiiMbilh, I 



BEITKÖCF, WUNSCHE UND .MmTlLUNGP-N RFDflKTIONELLER ART SIND RN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ^»M, DÜää£LDORF, OSTSTRAäSE, ODER DEM VERLH6 EINZUSENDEN 



INHALTSVERZEICHNIS: 

Seit« I S«Uc 



RutftrUuno toffUthtr KOnftUr tm K w ü nww l w il iM iBl In MMm BuMcdwl «w dem Do mfct w t f MI FMkOTff U B. 122 

Beriin m , Za «sitae» IlMlMwiacn lO 

KüUkoWlndc mll Ladcraunaocn jis > MdftniMTfta In PMlImtg kB« IM 

6ll(d>Ucbc Ltfjrvcrtrtgc «uf Papyrut aus dem 1.MMil>3lhr« : Der Vcrleocrbafui |M 

bundtrt n. dir. Von HUOO IBSCHBR II« | Ocmeintmikeit •* tH 

%SSSS!tSS&LS!SM9 in \ iSSäST?. ::::::::::::::::: IS 



IftHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUST RIERTE HEFTE • • . 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMEilT U 2L EINZELNE HEFTE 1 Mk, 

VBIBLm VCNI WUHBUI XMfVP K miUB & & 

PrMptlit in dieMm Htll: 

Al|Ml PlMR, BMuMBWlMwil, Ltiplfi-llMdnitz (Pipi«raciu«M«ii«NMMiK 
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Gegründet 
1880 




[öl 

U 



Fimspr. 

2m 



Photolilhographie> 
Direkt« Stetnkopicn 

H f>l tsch n i 1 1 e • f 1 fl I V n c 



ter-u. 

t kätzu ngen 

KunstanstdlL (' PrageplattenaHer Art. 




Gründlichen Unterricht erhalten Sic In der ■ 

Oeraer Fachschule für Buchbinder 

von Hans Bauer, Cera, R.i.L. 

f h«injl tinejilir, Letter u. ttiter Lehrer d. fräheren Horn k PitzeU'irlica Vcixoldnchulc 

AmMUhmg in Haod- nnd PreBvergoldung, iMannorlertn «te. 
besonders in regelrechten Buctteinlund. 

Wjh.-ttiiJ meiner lOjihrigen Fichschuirn ,;kf it bereit! c». UM Schüler lusjelM 
Meine Schiller «rtultm d. (Jatctriclit durch mich pcntolldi u. licbera gute Eilolge zu. 



UnterricM 

in allen Konsttecbitfken des 
Faches bei massigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
diilgufigen erteilt 

Paul Adam, 

Facliscliiile ntr kun$t06wsriil. 
MidilfrtL 

Düsseldorf. 



o 



Aiiftnlinie ctfolgt Jcdcfielt 




HöcksUr Rabatt) 



Amo Eröber, Bresden-lSr. 



DDDOQoaDDDoaDDaDaDqaaDDaDoaa 



Ludwig IWagncr ♦ Leipzig 



Femspr.4413 

Lieferung von Meu- 
Einrichtungen: Man 
verlange Preislisten 




:Krßuz8tr.7: 

Reichhaltiges Lager 
sSRitlidierOielScfä* 

=1 Erzeunnissc i-^ 



Schriftgießerei * Messinglinien • Stereotypie 

KHsdice* allet An : Speiialgielknl Wf AussdituSmaMiial : Holzutemfllcn 



aaDODDODaail 
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Schnell -2 leischneider ,JIiause" 

D-R. P. 198617 und 204 SOS. 

jnil 3 Akssern zum Hcsclituiilfti \^m P.ipitr und Diichem VKMI lllai 
drei Seiiiti in nur einem Ajttcilsgang, 



St 


ZU 

vrtineidende« Porioai 

Solu HM« !•«<«• MMt 


1 iir MMt.ir 
«der 
Elektro 
mo'oibeU'li''' 


iiMh.: 


GewIcSi* CS, 
in K'sir lulM 


l*icii.- TIflp Hffhf 


AVY 


mm 1 mm 
(,:, X ins vn< : sst' 


Mk 
8700 


17'. 




vlll 

.11(1 Jl*' ■ '.'Jll 



Pctltc inb«|ilt(cn liad 6 tiin u-i-k-j nussLC 
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Das Marmorieren des Buchbinders 

auf Schleimgrund und im Kleisterverfahren* 

Anleitung zur Anfertigung aller zur Zeit üt)IichenMarmoraiten für Buchschnitte u. Papiere. 

iMH 112 AbhiIcJunf;;en , Farhentafcl und Srhahloncn zum Atif- 
finden der Crgänzungsiarben und 24 Origtnal-Marmoriermustem. 
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Veriaf von Wllhelni Kntpp In Halle a. S. 



Gummierte Papiere 

wdO und tarnt «llcc Art fn Bogen und Rotkn 

Patent-Flakineiften ^'^^fsr*^ 

Leipziger Gummier- und Lackier-Hnftalt 

Scbrocdcr & Co., Leipzig 56. 
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Lederleim 



extra rrln, • • • • 
geruch-, fttt- nnd 
sluretrcl ■ • • • 



Spezialmarke für Buchbinder 

lirleni iril SO Jaliren 

Steinhäuser & PetrI, Offenbach lM. 



Kleine Anzeigen 

betr. Sicllen- Angebote, 
Stellen -Gesuche, 
Kaufgesuche, 
Verkaufe, 
Beteiligungen, 
Vertretungen etc. 

finden durch diese Zcitschriit die 
zweckmBssigste Verbreitung. 

B<t<cllungcii crblltel die 

Vertagsbuchhandlung Wilhelm Knapp, 
Halle a. S. 



Nebtt Lederleim liefert 

Pflanzenleim 

al« Spezialität fOr Buchbindereien 

Reinhold Garve, Ä 



Schneidemaschinen-Messer 

bester Qualität 



liefert preiswert 
(iKk n inehiitii fnain Ftkrikitn) 
Karl Krause, Leipzig. 



Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 



Ratgeber 
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Anfänger im Photographieren 
und für Fortgeschrittene. 

Von Ludwige David. 

9B. -41. Auflage. IIS.- 123. Tausend. 

Preis 1,.50 Mk. 



Nene Prägepapiere tiiv&l 

Doppelfarbig, 

4 Bronzefarben, Rückseite weiss und hellfarbig 
6 Lederfarben, . . . . 

4 Mosaikfarben, . . . . 
mit ebenfalls geschützten Schriften sind Prägungen In 2 Farben mit 
einem Üruck herzustellen 

Weiss- und l^rblgre Prfigrepapiere 

allen bisherigen Fabrikaten gleichwertig, empfiehlt 

Bunt- u, Luxuspapierfabrik Guldbach 

in Goldbach bei Bischofswerda in Sachsen. 
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aufmerksam und bf^n (Husterzu verfanger? 

^ornemor?niCP, Magdeburg 



G. Hflller-VolkeniH 

Fachgeschäft für Buchbinderei-Bedarf 

Cöln a. R., Glockengasse 3. 

Grofies, reich ausgestattetes Lager aller einschlägigen Artikel: Buch- 
binder-Materialien, Werkzeuge und Maschinen Stets rascheste 
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Spezialität: Kuistleier, abwasclibarer Calico ind noierie [inbandstaffe. 
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— OeverbUchet Rechnen — Kalkulation - üeverberechl — Ocverbehygiene uaw. 

Praktische Unterweisung 
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Rotguß-Scbriften und 
Verzierungen 



Eigene Gießerei. 



für Vergoldepreffe 
und Handvergoldung. 

Illuftrierte Kataloge (tehen zu Dieniten. 




Stockpressen „FOMM", 

gaaz aus Eisen, 

finden ihrer Billigkeit und leicliten und 
=^ bequemen Handhabung wegen 
allenthalben nutzbringende Verwendung. 

August Fomm, 

Leipzig-Reudnitz. 



; 



prägeplatten 

^ IQ Stahl und Melfing 
für die getaoita Batti-, Pap er- nnd 
KartMugm-lndaltrie. 

Sdineidplatlen o.HusRanzmeffer. 

Ueiübedi s Ntdtol 



Grauiernnflall. 



betpzig. 



Wilhelm Knapp, VertagsbuchhandlunSt 
Halle a. S. 



Der Lederschnitt 



als 

Kunslhandwerk und 
häusliche Kunst 

Von 

Heinrieh Pralle, 

BfldbauM «od LedatlMhilikar. 

Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 

Preis Mk. 8,—. 

Za betlehen durch alle Buch- 
handlungen. 
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GanzaatomatiSGhe * ' ' - "'^ ^""^^ 



Falzmascbinen 



Cataloge usw. 



Halbantomatlsclie I Ill4lllll0bllllllill uncrreic hto, vonw». 

^^=;;^^^=^^= tungen i^^^^^^» 

liefern in anericannt vonOgUdister AiisfOlirang 

A. Gatberlet A Co., Leipzig. ^'Z^r" 

MT Btnitge Spedalfiabrlk dea Contlnent«. 
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Deutsche Pluviusln- (Kunstleder) Aktien-Gesellschaft. 
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nUSSTELLUNG ENGLISCHER KÜNSTLER IM KUNSTGEWERBE- 

MUSEUM IN BERLIN. 



Die ausgefteUten Arbeiten, vorwiegend 
Werke der Kalligraphie und Druckkunft, 
Einbände, Sd)mud<fad>en und Silber- 
arbeiten, find von einer Gruppe englifd>er 
Künftler durdi Vermittlung von Frl. flnna 
Simons in London für eine nusftellung im 
Oroßherzogl. Mufeum für Kunft und Kunft» 
gcwerbc in Weimar vereinigt worden. Mit 
Zuftimmung der Beteiligten find fic kurze Zeit 
im Kgl. Kunftgewerbe-Mufeum in Berlin aus- 
geftellt. 

Die Srf>riftkunrt wird neuerdings in Eng- 
land nadr verfdiiedenen Ricf>tungen eifrig ge- 
pflegt. Nadi dem Beifpiel, das William Morris 
gegeben bat, finden Künftler und Künftlerinnen 
ihre Freude daran, ausgefud>te Texte ak 
Einzelblätter, Hefte oder Büdier narf) f\rt des 
Mittelalters auf Pergament oder fdiönes Papier 
zu fcbreiben und mit ornamentalem oder 
figürlicfiem Schmud< auszuftatten. Ebenfo ernft- 
lirf) verfucf>t man, die verfd>icdenen Arten von 
Inf*riften künftlerifdi zu gcftalten, meift im fln« 
fd)luß an antike Tradition; die Ausftellung 
zeigt lnfct>riftcn von Grab- 
fteinen, Sdirifttafeln mit 
Sprüd>en für Haus und Woh- 
nung, Zeid)nungen fürBud>- 
titel und verwandte Zwecke. 
Zur Pflege aller dicfcr Auf- 
gaben hat firf) kürzlid) unter 
dem Vorlit) von Mr. Edward 
Jobnfton in London die 
•Society of Calligraphers- 
gebildet, deren Mitglieder 
diefc Husftellung in erftcr 
Reihe befd>id<t haben. 

Neue Belege für die Ziele 
und Wege des englifd>en 
Bud^druckes, der unfercn 
Kunftfreundcn und Fadi- 
leuten in den lct)tcn ^abven 




Ltfdcrrinbjnil von Hiclh, Tablnflfn, 
i\.\&t /^ictymmft von Frl. Ktirrtil« 
(von der Hutn^lluiid In Fr<lbur(| I. B.), 



vertraut geworden ift, gibt die Auswahl 
vorzüglirf>er Drud<e aus einigen führenden 
Drud<ercicn, meift Privatpreffen, die unmittel- 
bar von den Künftlcrn geleitet werden. Wie 
auf der folidcftcn bandwerklid>cn Grundlage, 
vom Papier angefangen, alle Beftandtcile der 
Bud>ausftattung fid> zu vollendeter Harmonie 
vereinen, kann uns immer wieder Anregung 
und Beifpiel fein. 

Die koftbaren Einbände erinnern durdi 
ihre Erfindung und ihre Ausführung daran, 
wieviel diefer Zweig des englifdicn Kunft- 
gcwcrbes nirf)t nur den Meiftern der Kunft 
und der Tcd>nik, fondern audi den Beftellern 
und Käufern verdankt, die zu dem Auffd)wung 
der englifdien Binderei beigetragen haben. 
In England zuerft haben auch Frauen in der 
Kunft des Einbandes und feiner Vergoldung 
mandies geleiftet. 

Vorftchcndes entnehmen wir dem kleinen 
Hcftd>en, das die Verwaltung des Kunft- 
gewerbe-Mufeums zu diefer Ausftellung heraus- 
gegeben hat. - Uns intereffieren am meiften 
die Einbände, einige davon 
waren bereits vor einigen 
Jahren im Warenhaus Wert- 
heim -Berlin ausgeftellt, id> 
vcrweifc darüber auf mei- 
nen damaligen Beridrt im 
IV. Jahrgang des Ardiivs 
1905, Seite 186. - Auf der 
jet)igen Ausftellung find vier 
männlidie und vier weiblid>c 
Bud>binder vertreten, von 
crfteren find es: Cobden- 
Sanderfon, Doves Bindery- 
Hammerfmith , Douglas 
Cod<erell • Letrf)worth , San- 
gorski & Sutcliffe- London 
und Jobn Hornby -London; 
von den Ictjtcrcn Katharinc 
16 
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fldatns, Eadbucgha Bindery- Broadway, Miß 
E. J. 0cdyc-LetMlon,nmMnioiid PMIpotl. Mavy* 
gold Bindery* Cambridge undSuflB. Wtlflbtfon« 

Cud<field, Siiffex. 

Während die tinbande, es find ca. 25 in 
kiinftlevlfcber Hinficht, mtt einigen Ilusnafnnen 
dutd>gäng<g von ausgezeichneter Wirkung find, 
befriedigen fie in tcdinlfcber Hiniicht weniger; 
am betten gearbeitet find die Einbände von 
C^Nlcn-Sandctlön, Codceretl und dl« von 
Sangocski & SutcUffe: die VergoldeteAnik 
Sanderfons Ift unübertroffen, diejenige von 
Cod<ereU und der anderen Firma find fd)on 
weniger gut, die Vergoldung fiat nicht den 
hohen, maffiven Glanz und das Gold ftcbt nkbt 
fo ficher wie bei den Einbänden Cobdcn-San^ 
derfons; - es ift ia das Schwierige bei der 
>bmdvergo1dttng boficn OUmz und fldietes 
Haften des Goldes zu erzielen. 

Von den Einbänden der welbU*en Bud>- 
binder find, wiederum In ted)ni(d>er Hinücht, 
diejenigen der Dunen WdgMfon und Hdnma 
die befleccn, während die Hrbciten von MIO 
öcdye und Philpott gar nicht befriedigen; 
glaruloie, mauiemde Vergoldung, id>ied)ter 
Bllnddrudt. abennflflige Eiweißgrundierung, 
fdricdile Edteneinfdiläge , her- 
rührend von fchtechtem Leder- 
fchärf en , berühren den Fachmann 
uiumgenebm. 

Einige der ausgeftetiten EiU' 
b;iTidc find bereits !mflrd>iv Heftt, 
flpril 1907, Seite 7, n, und Mai 
1907. Seite 24, reproduziert wor* 
den aus Hnlaß der damaligen 
Frankfurter nusftellung. 

flls Überzugleder ift v/orwic- 
gend Maroquin, einige Male Niger* 
und Schweinsleder verwendet, 
auch ein rd>öner Pergamentband 
und ein fdiwarz gefärbter Schweinslederband 
find von ganz trefflicher Wirkung. Einige Halb« 
franzbindc bi Nigerleder ndt unflbcraogenen 
gebräunten Eirfienbolzdecfceln mit filbernen 
originellen Schließen find von angenehmer, fo- 
Uder Wirkung. Die Schnitte find tellweiie (3old° 
fdmitt an allen drei Stitfm, teitwelfe Ebarb<- 
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Sd>nitt. rille Einbände haben breite Innenkan- 
ten, die aber nur tpirlkhe Vergoldung adgen. 
Als Vortag ift durchgängig einfarbiges Bütten- 
oder Japanpapier verwendet, nur ein einziger 
Band bat Marmorvor(at). - 

(Weiter Und noch einige fog. BroTchüren 
in Pappbänden vorbanden, die mit zweierlei 
Papier, Rücken einfarbig Bütten, Deckel mit 
gemuftertem Bütten, überzogen find, und iehr 
ld>8n wirken.l 

nis febr intereffant möd>te ich einen Band 
von Sangorski & Sutcliffe bezeichnen, der mit 
nur vier eigenartigen VolUtempeln und einigen 
Bogenlinien bcdmdtt. ebie fd>Sne eigenartige 
Wlrliung gibt; mit diefen vier Stempeln 



tu 



ift eine Bordüre zufammengcfe|)t, wie neben> 
ftebende Abbildung zeigt. 




fluch die Art des engtifcben Titelfa^s möchte 
ich an einem Beilplel llluftrieren, welche Hrt 

auch von unfern /fftethikem gewüntdbt wird« 

und jedenfalls auch, weil dekorativer wirkend, 
wenigftens bei Ganzlederbänden, anzuerkennen 
Ift. P. Kerften. 
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KRLIKOBflNDE MIT LEDERHUFLH6EN. 



Es ift noch gar nicht fo lange her, da fdiricb 
ein Fachmann, wo? ift im Augenblick 
nicht feftzuftellen , man follc es doch 
einmal mit Kalikomofaik verfuchen; das könne 
doch fehr gut ausfehen, und es fei doch billiger 
als Ledermofalk, weil ja auch das zeitraubende 
Schärfen in Wegfall komme. 

Damals lächelte man über die Sache und 
auch ein daran anknüpfender Vorfchlag, Leder- 
auflagen auf Kaliko anzubringen, fand keine 
Gegenliebe. Man dachte natürlich dabei an 
ausgefchnittenes Orna- 
mentwerk, an die Ver- 
zierung als folche. Auch 
ihr Bcrichterftattcr ne- 
gierte damals die Mög- 
lichkeit einer folchen Be- 
handlung des Kaliko. Der 
Menfch foll aber niemals 
»Niemals« lagen. Unfere 
Lcfcr haben im vorigen 
Hefte Abbildungen ge- 
fehen von Kalikobänden, 
die mit aufgelegten Leder- 
teilen geziert waren. Die 
Arbeiten waren, wie be- 
reits mitgeteilt, in Freiburg ausgeftellt und haben 
allgemeinen Anklang gefunden. Allerdings war 
die Anwendung der Lcderauflagc in anderer 
Weife bewirkt, als man fonft wohl annahm. 

Seit wir Kunftleinen verarbeiten, haben wir 
uns an die aufgelegten Lederfchilder auf dem 
Rücken zur Aufnahme des Titels gewöhnt. War- 
um follte man da nicht auch auf dem Deckel 
ein entfprechendes Schild anbringen, es lag 
doch ganz nahe und ift oft genug gefchehen, 
befonders wenn Biedermeierbändch«n ausge- 
führt werden tollten. 

Nun ging aber Hirth in Tübingen einen 
Schritt weiter; er legte Mittelfelder, gewiffer- 
maßen als Plakette auf und druckte Ornamente 
darauf meift in einfacheren Zierformen. Und 
das fab fehr gut aus, fo gut, daß es fofort 
Nachahmer fand. 




L«dcTb3nde von Kirth, Tübingen, nach Zeichnung von 
Frl. Rrirdtle (von drr Huift<(tung In Freiburg i.B.]. 



Was bei Kunftleinen mit dem feinen Korn als 
brauchbar empfunden, wurde bei Verwendung 
von grobfädigem Stoffe, felbftbei Segeltuch, mit 
aufgelegten Lederfeldem zu kUnftlerifcher Wir- 
kung gefteigert. Die Verfcbiedenheit zwifchen 
Leder und Stoff, der Kontraft zwifchen dem 
grobnarbigen Stoffe .und dem glatten Leder 
kommt viel ftärker zum Ausdruck, es kommt 
mehr auf das plakettenartige hinaus. 

AlsMufterung wirkt alles, was als Füllungs- 
ornament dienlich ift. Von komplizierten Zu- 

fammenftellungen und 
fchwieriger Handvergol- 
dung muß abgefehen wer- 
den. Einmal, weil fonft 
das Eigenartige, das, was 
als Füllung zu gelten hat, 
wegfiele und im Charak- 
ter geändert würde, und 
weil die umftändlicherc 
und zeitraubende Herftel- 
lung in keinem Verhältnis 
ftände zum Werte und 
Prelfe. Immerhin aber 
würde es berechtigt fein, 
auch dem Titel einen Platj 
unter fonftigem Ornament zu gönnen. Natür- 
lich müßte er in der Anordnung entfprechend 
ornamental aufgefaßt fein. 

Der Tübinger Meifter hat fleh aber nicht 
auf die eine Form feiner Anwendungsweife 
fcftgclegt; er hat auch bandartige Motive quer 
über den Deckel gelegt oder im oberen Teile 
ein folches Motiv ohne Gegengewicht im unteren 
angewandt und jedesmal mit glücklichem Er« 
folge. 

Aus diefen Gründen glauben wir nochmals 
befonders auf die neue Form der reicheren 
Kalikoausftattung hinweifen zu follen. Um eins 
aber möchten wir die Fachleute noch bitten: 
Denken fie nicht, daß fle jetjt einen Kaliko« 
band hätten, den fie zu halbem Preife her- 
ftcllcn könnten. Die Sache muß bezahlt werden, 
denn fie gefällt. 



15' 
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GRIECHISCHE LEHRVERTRflGE HUF PAPYRUS HUS DEM 
1. UND 2. JAHRHUNDERT N. CHR. 



Von HUGO IBSCHER. 



Die Papyrusgrabungen der letzten Jahr- 
zehnte haben uns neben vielen alten 
Literaturwerken der Griemen auch eine 
nie erhoffte Menge Urkunden amtlid>cn und 
privaten Charakters geliefert, durdi die wir 
einen ungemein lebhaften Eindruck von der 
Bildungshöhe des ägyptifchen Volkes der ptolc- 
mäifcben und römifchen Epoche gewinnen. 
Zahlreiche Briefe, Tcftamcnte, Steuerquittungen, 
Kaufverträge , Schuldfchcine ufw. 
enthüllen uns das Leben und 
Treiben des ägyptifchen Volkes 
auf das Intimfte. Was für 
geregelte öewcrbcvcrhältniffe 
herrfchten, davon legen folgende, 
von den hervorragenden eng- 
lifchen Papyrusforfchcrn H. H. 
Grenfell und Hunt veröffentlichte 
Lchrkontraktc ein beredtes Zeug- 
nis ab. Die Mehrzahl der auf 
Papyrus erhaltenen Lebrver- 
träge bezieht fichauf die Weberei, 
denn diefe war fehr verbreitet. 
Natürlich gab es aber noch alle 
mögliche andere Handwerke und 
wie fehr in den größeren Städten 
Spezialitäten (ich entwickelten, 
dürfte man daraus erfchcn, daß es in Alexan- 
drien befondere > Nagelfchläger« (wohl eine Art 
Schlo(fer) gab. Der erftc der drei Lchrverträge, 
die fämtlich aus Oxyrhynchos, einem Provinzial- 
ftädtchen in Oberägypten, ftammen, ift im Jahre 
66 n. Chr. gefchrieben und lautet wie folgt. 

Es vereinbaren miteinander T r y p h o n , 
Sohn des Dionyflos, Sohnes des Tryphon, und 
der Thamunis, Tochter des Onnophris, und 
Ptolemaios, Sohn des Paufirion, Sohnes 
des Ptolemaios, und der Ophelus, Tochter des 
Theon, ein Weber, beide aus der Stadt Oxy- 
rhynchos, folgendes: Tryphon hat dem Ptole- 
maios übergeben feinen Sohn Thoonis (Mutter 
Saraeus, Tochter des ftpion), der noch nicht 
erwachfen Ift, für die Zelt eines Jahres vom 
gegenwärtigen Tage an, indem er Dicnft zu 
leiften und alles auszuführen bat, was ihm Ptole- 




L^drrb;ind von HIrlh. TUblii(|rn, 
niid> Z<l(1>nunfl von Frl. Krifcftlc 
(von der Husftclluni) in Frrlburg I. B.>. 



maios im gcfamtcn Weberhandwerk, wie er 
felbft es vcrftcht, aufträgt. Der Knabe wird 
für die ganze Zeit erhalten und gekleidet von 
feinem Vater Tryphon. der auch alle öffentlichen 
Abgaben für den Knaben zu entrichten hat. 
Dafür wird ihm Ptolemaios monatlich auf Rech- 
nung des Unterhalts 5 Drachmen und am Ende 
der ganzen Zeit auf Rechnung der Kleidung 
1 2 Drachmen geben. Es foll dem Tryphon nicht 
erlaubt fein, den Knaben vor 
rtbfchluß der Zeit dem Ptolemaios 
zu entziehen, und wieviel Tage 
er inzwifchen fehlt, für ebenfo- 
viel wird er ihn nach der Zeit 
zur Verfügung ftellen, oder er 
wird als Buße für jeden Tag eine 
Silberdrachme zahlen und für 
die Entziehung innerhalb der 
Zeit ein Strafgeld von 100 Drach- 
men und ebenfoviel in die Staats- 
kaffe. Wenn aber Ptolemaios 
feinerfeits den Knaben nicht aus- 
lernen läßt, foll er denfelben 
Strafgeldern verfallen fein. Der 
Lchrvertrag ift gültig. 

Jahr 13 des Nero Klaudius 
Cäfar Auguftus Oermanikus Im* 
perator, Monat Auguftus 21. 

Ich Ptolemaios, Sohn des Paufirion, Sohnes 
des Ptolemaios und der Ophelus, Tochter des 
Thcon, werde alles erfüllen in dem einen Jahre. 
Ich ZoYlos, Sohn des Horos, Sohnes des Zoilos 
und der Dieus, Tochter des Sokis, habe für 
ihn gefchrieben, da er des Schreibens unkundig ift. 

Jahr 13 des Nero Klaudius Cäfar Auguftus 
Oermanikus Imperator, Monat Auguftus 21. 

Wie wir aus vorffehendem Kontrakt erfehcn, 
gibt Tryphon feinen nicht erwachfenen, das 
heißt noch nicht 14 Jahre alten Sohn zu dem 
Webermeifter Ptolemaios in die Lehre. Die 
Lehrzeit beträgt 1 Jahr. Den Unterhalt, fowic 
fämtlicbe öffentlichen Abgaben übernimmt der 
Vater; dafür zahlt der Lehrberr nach unferem 
Oelde ungefähr 5 Mk. monatlich Koftgeld und 
am Ende der Lehrzeit 12 Mk. für Kleidung. 
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Die vcrfäumtcn Tage bat der Lehrling nachzu* 
lernen oder der Vater muß für jeden Tag 
1 Mk. Entfchädigung zahlen. Auch die Straf* 
gelderbeftimmung klingt ganz modern. So zahlt 
der Vater des Lehrlings 200 Mk. (100 Mk. an 
den Lebrhcrm und 100 Mk. in die Staatskaffc) 
Strafe, falls der junge die Lehre vorzeitig ver- 
läßt, oder falls der Lehrherr den Lehrling nicht 
auslernt, verfällt er derfelben Strafe. Am Ende 
des Vertrages fteht ftets das Datum und zwar 
wird nach den Regierungsjahren des betreffen- 
den Kaifers gerechnet, wobei deffen fämtUche 
Beinamen erwähnt werden. 
In der Regel wird die Urkunde 
von einem Berufsfchreiber ge- 
fchrieben und da viele Leute 
nicht fchreiben konnten, ließen 
fie nch bei der eigenhändigen 
Unterfchrift vertreten, wie wir 
dies auch im obigen Vertrag 
fchcn. 

Der zweite Vertrag, eben- 
falls das Wcberbandwcrk be- 
treffend, vom Jahre 183 n.Chr., 
ift bedeutend ausführlicher. 

Es vereinbaren mit ein- 
ander 1 f ch y r i o n , Sohn der 
Heradion, aus der Stadt Oxy- 
rhynchos , und H e r a k l a s , 
Sohn des Sarapion mit Bei- 
namen Leon, Sohnes des Hera* 
kleides aus derfelben Stadt, 
ein Weber, folgendes: Ifchyrion bat dem Hc- 
raklas übergeben feinen Neffen Tbonis, der 
unerwachfen ift, zum Erlernen des genannten 
Handwerks auf 5 Jahre vom Neumond des 
kommenden Monats Pbaophi an. Er wird 
ihn für die genannte Zeit zum Lehrmcifter 
gehen laffen täglich von Sonnenaufgang bis 
Untergang, indem er alles ausführt, was ihm 
von demfclben Lebrmeifter aufgetragen werden 
wird wie fonft bei Lehrlingen ; für den Unter- 
halt forgt Ifchyrion. Und die beiden crften 
Jahre und 7 Monate des 3. Jahres wird Haraklas 
keinen Lohn für den Knaben zahlen, in den 
übrigen 5 Monaten desfelbcn 3. Jahres aber 
wird Hcraklas an Lohn für denfclbcn Lehrling 
monatlich 12 Drachmen zahlen, und im 4. Jahr 
cntfprcchend monatlich an Lohn 16 Drachmen, 
und im 5. Jahre entfprechcnd monatlich 24 Drach- 




L«irrband von Hirth, Ttlhlna<n. 
narti Zelrtinung von Krl. RrlfcMf 
(von der fluiflfllung In Frrtburg i. B.), 



men. Und es wird Heraklas demfelben Lehrling 
im gegenwärtigen 24. Jahre liefern einen Rock 
Im Werte von 16 Drachmen, im kommenden 
25. Jahre einen andern Rock Im Werte von 
20 Drachmen, im 26. Jahre entfprechcnd einen 
andern Rock im Werte von 24 Drachmen, im 
27. Jahre einen andern Rock im Werte von 
28 Drachmen, und im 28. Jahre entfprechend 
einen andern Rock im Werte von 32 Drachmen. 
Frei haben foll der Knabe auf Rechnung von 
Feften jährlich 20 Tage ohne Abzug am Lohne 
von der Zeit an, wo Lohn gezahlt wird; wenn 
er aber mehr als diefe feiert 
oder krank wird oder aus 
irgend einer andern Urfache 
ausbleibt, fo wird ihn Ifchy- 
rion unweigerlich für ebcnfo- 
viel Tage dem Lebrmeifter 
zur Verfügung ftellen, indem 
er zur Stelle ift und alles aus- 
führt, wie zuvor gefagt ift, 
ohne Lohn, und erhalten wird 
von Ifchyrion, weil das Über- 
einkommen fo getroffen ift. 
Heraklas anderfeits ftimmt 
allen diefen Punkten zu und 
wird den Lehrling das ge- 
nannte Handwerk in der fünf- 
jährigen Zeit auslernen laffen, 
fo wie er felbft es verfteht, 
und wird den monatlichen 
Lohn, wie zuvor gefagt, zahlen 
vom achten Monat des 3. Jahres an. Keiner von 
beiden darf irgend etwas von dem Vorftehenden 
übertreten; wer es übertritt, wird dem, der 
nch daran hält, ein Strafgeld von 100 Drachmen 
und ebcnfoviel in die Staatskaffe zahlen. Die 
Abmachung ift gültig. Jahr 24 des Imperator 
Cäfar Marcus Aurclius Kommodus Antoni- 
nus Auguftus Armeniacus Medicus Parthicus 
Sarmaticus Germanlcus Maximus. Thoth 25. 

Ich Heraklas, Sohn des Sarapion mit Bei- 
namen Leon, habe den Vertrag gemacht und 
ftimme allem Vorftehenden zu. Ich Tbönis, 
mit Beinamen Morus, Sohn des Harthonis, habe 
für ihn gefchrieben, da er des Schreibens un- 
kundig ift. 

In diefem Vertrage beträgt die Lehrzeit 
5 Jahre. Daß im erften Vertrage die Lehrzeit 
nur 1 Jahr währt, erklärt fich vielleicht daraus. 
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daß der Vater des erften Lehrlings (elbft das 
Weberhandwerk betreibt und, wie dies bei den 
Meifterföhnen auch heut noch oft der Fall Ift, 
der Junge deshalb eine VergUnftigung erfuhr. 
Die Arbeitszeit währt von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang. Für den Unterhalt hat wie 
Im erften Vertrag der Vater, Wer lf*yrion. 
der wahrfcbeinlicb der Vormund feines NeflFen 
ift, Sorge zu tragen. f\n Koftgeld zahlt der 
Mcifter in den erften 2 Jahren 7 Monaten nidits. 
Die folgenden 5 Monate im 3. Jahr bekommt 
der Lehrling monatlirf) 12 Dradimen, Im 4. Jahr 
monatlid) 16 Dradimen und im 5. Jahre monat- 
lich 24 Drachmen. Nimmt man auch hier den 
Wert einer Drachme gleich dem einer Mark an, 
fo fehen wir, daß die Lohnverhältniffe im fllter- 
tum fich von den unferen kaum unterfcheiden. 
flußer dem Koftgeld hat der Lehrling aber noch 
die Kleidung zu beanfpruchen und zwar gleich 
vom erften Jahr der Lehrzeit an. Danach ift 
der Meifter verpflichtet im 1. Jahr 16, im 2. Jahr 
20, im 3. Jahr 24, im 4. Jahr 28 und im letzten 
Jahr 32 Drachmen für Kleidung des Lehrlings 
zu entrichten. Feiertage find 20 im Jahr feft- 
gefet)t, an denen der Lohn weiter gezahlt wird. 
Fehlt er mehr Tage, fo muß er die verfäumtc 
Zeit am Schluffe der Lehrzeit ohne Lohn nach« 
lernen. Die Strafgelder bei Nichterfüllung 
der Vertragsklaufeln find wie im erften Ver- 
trag fcftgefeljt. Die Zeitrechnung gcfchicbt wie 
ftcts nach den Regierungsjahren des betreffenden 
Kaifers. So ift hier das 24. Regierungsjahr des 
Kaifers Kommodus gleich dem erften Lehrjahr. 
Monat Thoth 25 cntfpricht dem 22. September, 
flm Anfang der Urkunde wird häufig nicht nur 
der Name des Vaters, fondern auch der des 
Großvaters, ferner der Name der Mutter und 
der ihres Vaters angeführt. Wie man fiebt, 
erhält oft der Enkel den Namen des Großvaters. 

Recht intereffant Ift auch der dritte, im Jahre 
155 n. Chr. gefchriebene Lehrvertrag, In dem 
es fleh um die Erlernung der im Altertum fehr 
verbreiteten Stenographie handelt. Während 
aber die beiden erften Urkunden richtig aus- 
geftellte Verträge find, ift der nun folgende 
In Briefform gehalten. 

Panechates mit Beinamen Panares, Poli- 
zeibeamter a. D. der Stadt Oxyrbynchos, fendct 
durch feinen Freund Gemellos dem Stenographen 
A p o 1 1 o n i o s Gruß. Ich habe Dir den Sklaven 




Lcdirrtund von Hirth. Tilbln^Kn. nji<t> Zfl<hnuno von Frl. RritiMc 
(von d<r flusfifllung tn Krriburg I. C). 

Chairammon zugeführt zum Erlernen der Zei- 
chen, die Dein Sohn Dionyfios verfteht, auf 
eine Zeit von 2 Jahren von dem gegenwärtigen 
Monat Phamcnoth des 18. Jahres des Kaifers 
fintoninus, des Herrn, für den zwifchen uns 
vereinbarten Lohn von 120 Silberdrachmen, 
außer für Fefttage. Hiervon haft Du erhalten 
die erfte Rate mit 40 Drachmen, die zweite 
wirft Du erhalten, wenn der Knabe fich das 
ganze Syftcm angeeignet hat, nämlich 40 Drach- 
men, und die dritte wirft Du erhalten am Ende 
der Zeit, wenn der Knabe in jeder Beziehung 
geläufig fchrcibt und tadeltos lieft, nämlich die 
übrigen 40 Drachmen. Wenn Du ihn innerhalb 
der Zeit zum Ziele bringft, werde ich die vor» 
ftehende Frift nicht abwarten. Mir foll nicht 
erlaubt fein, innerhalb der Zeit den Knaben 
(Dirl zu entziehen, vielmehr wird er, fovicl 
Tage oder Monate er gefeiert hat, nach der 
Zeit bei Dir bleiben. 

Jahr 18 des Imperator Cäfar Titus Aelius 
Hadrianus A n t o n i n u s Auguftus Pius. Pba* 
menoth 5. 

Die Stenographie war, wie fchon erwähnt, 
im griechifchen Altertum fehr verbreitet und 
fehr oft ließen die vornehmen Leute ihre 
Sklaven die Kurzfchrift erlernen, um diefelben 
dadurch für fich nutzbringender verwerten zu 
können. So auch im vorftchcndcn Vertrag 
Panechates, der vielleicht nach feinem Ausfchei- 
den aus dem ftädtifchen Dienft als Rechtsanwalt 
in Oxyrhyndws fich niedergclaffen hatte, feinen 
Sklaven Chairammon. Einen fo ausgebildeten 
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Halbfraruband von HIrth In Tüblngm 
(von der Autftellung in Prriburg i. B.)- 



Knaben konnte er nun in (einem Büro zum 
f^bfaffen der Protokolle febr gut verwenden 
und die angelegten Unkoften lohnten fleh. Von 
den vereinbarten 120 Silberdrachmen, die der 
Stcnograpbiclchrer für feine Mühewaltung er- 
halten foll, zahlt aber der vorfichtige Jurift 
Pancdiates vorcrft 40 Drachmen. Die zweite 
Rate von 40 Drachmen will er zahlen, wenn 
der Knabe fleh das ganze Syftem angeeignet 
hat. Die letjten 40 Drachmen aber follen am 
Schluffe der Lehrzeit fällig fein. Falls der Knabe 
aber vor Hblauf der 2 Jahre tadellos fchreibcn 
und lefen kann, fo verfpricht Panechates die 
let)te Rate fchon früher zu zahlen. Damit Ift 
allerdings nicht gcfagt, daß die Lehrzeit dann 
auch früher beendet fein foll, denn fonft würde 
nicht ausdrücklich bemerkt fein, daß der Lehr- 
ling die verfäumte Zeit nachlernen muß. 



ZWANGLOSE BEMERKUNGEN EINES BÜCHERFREUNDES 
ÜBER BUCHEINBÄNDE UND BUCHBINDER. 



Von Dt. jur. a H. E. BOOENG. 

X. 



Die leidige Koftcnfragc, leidig fowohl für 
denjenigen, der feine Bücher binden 
laffen will, wie auch für den, der fle 
binden foll, fcbeint mir in Deutfchland im 
gefchäftlichen Verkehr zwifchen Bücherfreunden 
und Buchbindern von letjteren oft allzu dis- 
kret behandelt, als ob fle fchließUcb überhaupt 
kaum der Erwähnung wert fei. Man betrachte 
z. B. die übliche Auslage eines deutfchen Buch- 
binders, man wird faft niemals auch nur eine 
Andeutung finden, daß der flusftellcr bereit 
ift, für einen entfprechenden Preis Bücher 
in gleicher Weife einzubinden. Zwifchen will- 
kürlich aufgeftellten Einbänden fteht ein Sd>ild, 
auf dem jemand fleh zur Anfertigung der 
einfaehften wie fchwierigften Einbände bereit 
erklärt. Worin befteht nun eigentlich die er- 
ftrebte Wirkung einer derart eingerichteten 
kleinen Bucheinbandausftellung (fo foll man die 
Abücht einer folchen Auslage fchon deshalb 
bezeichnen, weil auch die Bedeutung des künft- 
lerifchen Schaufenfters für die künftlerifehe 
Reklame mehr und mehr erkannt wird)? Die 
Bücherfreunde, die gerne erfahren möchten, 



welche Prcife diefer Buchbinder ihnen macht, 
werden ihn meiftens nicht auffuchen, um fich 
feinen •Tarif« auszubitten; wer aber nicht von 
vornherein die Abflcht hat, fleh Bücher ein- 
binden zu laffen, zerbricht fleh nach einem 
flüchtigen Blick über die Auslage hin gar nicht 
weiter den Kopf über ihren Inhalt. (Z. B. er- 
zählte mir vor ein paar Tagen ein Bekannter, 
der faft feit einem Halbjahrhundert die Leip- 
ziger Straße in Berlin herauf und herab ge- 
wandelt ift und deshalb immer von feiner Zeit 
fprieht, als ich eine Weile die Bindearbeiten 
einer bekannten Berliner Firma befah: Zu 
meiner Zeit gab es hier noch nicht fo elegante 
Papiergefchäfte.) Und doch könnte der Buch- 
binder in feiner Auslage fo leicht die Neugier 
des Bücherfreundes befriedigen, die Neugier 
der gleichgültigen Straßenläufer reizen. Er 
braucht nur eine fyftematifeb angeordnete Reihe 
einfacher und koftbarer Ganz- und Halbbände 
auszuftellen und bei jeder Einbandart vom 
Pappband bis zum Marokkolederband den un- 
gefähren Preis zu vermerken, um dem Bücher- 
freunde in einem kurzen Überblicke alles das 
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anzuzeigen, was er wiffen will; um in einem 
zufällig Stehenbleibenden den Wunfcb zu er* 
wed<cn, für diefen Preis ein Buch, das er fchon 
lange binden laden wollte, fo einbinden zu 
laden. Und wenn der Bud^binder ein allge* 
mcineres Intereffc für feine Auslage erregen 
will, ift es vielleicht vorteilhaft, hin und wieder 
neben der Mfthetik des Bucheinbandes auch 
deffen Technik »einem größeren Publikum« zu 
demonftricrcn, zu zeigen, wie ein Einband 

cntftcbt, warum ein »In 

Decke gehängtes« Buch viel 
weniger haltbar ift als ein 
•gebundenes« ufw. fluch 
der erftrebte Einheitstarif 
folltc diefe technifchen 
Grundlagen der Binde- 
arbeit betonen durch die 
Hervorhebung, daß eine 
befondere Einbindearbeit 
befondcrc Preife bedingt. 
Wenn ich mir hier über- 
haupt zu der Tarifreform 
einige Bemerkungen als 
Nichtbuchbinder gcftatten 
darf, fo würde ich zunächft 
die Feftfet)ung einiger we- 
niger Normalformate (bei 
beftimmtem Umfange, z. B. 
10 Druckbogen) befürwor- 
ten: da wir in Dcutfchland 
nicht wie in Frankreich und 
England fchon durch die 
Bezeichnung der Papier- 
forten die ungefähre Größe eines Formates 
beftimmen können, fo würde wohl die An- 
lehnung an die Formatfkala, wie fie für 
die großen öffentlichen Bibliotheken nach der 
Höhenmeffung des Buchrückens aufgeftellt ift, 
das empfehlenswertefte (ein, vor allem auch 
deshalb, weil fie dem Buchbinder geftattet, 
fich feine Bindearbeiten zweckmäßig einzu- 
teilen. Denn daß der Buchbinder fowohl in 
feinem Intereffe wie auch in dem des Auftrag- 
gebers einen «Train«, wie die franzöfifchcn 
Buchbinder es bezeichnen, eine Anzahl in gleicher 
Weife einzubindender Bücher vorteilhafter her- 
zuftellen vermag wie einen Einzelbnnd, ift ja 
allgemein bekannt. Es folltc deshalb bei der 
Schematificrung des Tarifs Bcrücl<fichtigung 




h\\n*\f «US drin 13 Jahrhundert »u» d«ni OomCtfut) 
In Frriburg I. B. (von drr Austtdlung in Freibur^ 1. B.) 



finden, etwa derart, daß eine geringe prozen- 
tuale Preisermäßigung für die Ausführung 
derartiger größerer Aufträge vielleicht gleich- 
zeitig mit der Feftfet^ung eines beftimmtcn 
Kundenrabattes geftattet wird. Auch die Liefer- 
friften könnten zweckmäßig durch den Tarif 
geregelt werden: wer z. B. in einer Zeit, in 
der fleh beim Buchbinder die Arbeiten häufen 
(wie am Jahresanfänge, wo die Zeitfchriften des 
vergangenen Jahres gebunden werden follen), 

eine eilige Herftellung der 

von ihm verlangten Binde- 
arbeiten fordert, mag durch 
eine kleine Preiserhöhung 
für kurzfriftige Aufträge 
an den faft unvermeidlichen 
Qbelftand erinnert werden, 
daß der Buchbinder in man- 
chen Jahreszeiten fehr viele 
Aufträge bekommt und 
dafür in anderen wieder 
fehr wenige. Die Tarif- 
reform follte ferner die 
erwünfchte Gelegenheit 
geben, manche ohne Vor- 
teil für den Verleger, aber 
zum Schaden des Buchbin- 
ders von crftcrem aus Un- 
kenntnis begangene Fehler 
zu rügen: z. B. eine Draht- 
heftung, deren Anordnung 
nicht nur das Papier zer- 
ftört, fondern auch beim 
Auseinandernehmen an 
Zeit und Arbeitskraft des Buchbinders viel 
größere Anforderungen ftellt, als die gleiche 
Arbeit bei einer geholländcrten Brofchüre, 
ohne daß er diefe Mehrleiftung befonders be- 
rechnen kann u. ä. Schon diefe wenigen zu- 
fälligen Bemerkungen zeigen, wie mannig- 
fache äußere Momente bei einer Tarifreform 
zu bedenken find, wie wenig eine folche allein 
durch nur ftatiftifchc Zufammcnftellungen der 
Durchfchnittspreife begründet werden kann 
und ich habe einige diefer äußeren Einflüffe 
auf den Normaltarif deshalb hier befonders 
hervorgehoben, weil fie in dem folgenden, aus 
dem »Tarif de laChambrcsyndicale dela reliure« 
(Supplement au No. 3 du Journal: La Reliure 
s. d.) von A. Cim mit Rückficht auf die meift 
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verlangten Einbandarten gemachten Auszüge 
keine Berückfichtigung finden. Zu bemerken 
wäre noch, daß in fofern die Preifc um un- 
gefähr 20 "„ zu hoch angefe^t erfcheinen, als 
eine große Anzahl franzöfifchcr Buchbinder für 
eine gute Ausführung der angegebenen Binde- 
arbeiten foviel weniger berechnet und deshalb 
die Preisangaben (in Francs) dementfprechend 
zu reduzieren find (flehe untenftehendc Tabelle). 



In zahlreichen mittle- 
ren und kleinen deut* 
fchen Städten beftehen 
polytechnifchc Vereine 
oder wenigftens folche, 
die gleichen Zwecken wie 
diefc dienen follen. Grö- 
ßere oder kleinere Vor- 
träge und Vorlefungen 
Uber Gefchichte, Afthetik 
und Technik des Buch- 
einbandes würden nicht 
nur erwünfchteftc Beleh- 
rung geben, auch eine An- 
regung, einzelne Zweige 
der Buchbinderei als Lieb- 
haberkunft zu pflegen 
(wie den Lederfchnitt), 
wäre vielleicht gerade in 
kleineren Städten von bc- 
deutfamer Erfreulichkeit 
für den vortragenden 
Buchbinder. Wenn trotj- 
dem feiten ein derartiger 
Verfuch gemacht wird, fo 




VordcrfiMte des MlflAle aiu dem Doi»t(hal> In Frelbur^ I. B. 
(von der niuftclliuifl in Frciburg i. B.}. 



liegt es vielleicht daran . daß die meiften für diefe 
Vorträge in Betracht kommenden Herren Buch- 
binder nicht über die dazu notwendige rech- 
ncrifche Sicherheit zu verfügen glauben , fodann 
daran, daß fie fich nur teilweifc das notwen- 
dige Demonftrations- Material felbft herftellen 
können. Hier follte einmal (wie es in Ähn- 
licher Weife fchon vielfach für die vcrfchieden- 
ften Gewerbe üblich ift) ein berufener Fach- 
mann kurz den Text einer 
folchen Vortragsreihe fkiz- 
zieren und die nötigen 
bildlichen Erläuterungen 
als Sammlung von Skiop- 
tikonbildem zufammcn- 
ftellen, und dann Text und 
Bilder in den Handel brin- 
gen (die letzteren auch auf 
kürzere Zeit vermieten). 
Ein folcherVortragszyklus 
würde fich (z. B. in drei 
Abenden) zweckmäßig fo 
einteilen laffen; I. Ge- 
fchichte desBucheinbandes 
(mit Bildern). II. Aftbetik 
und Grundlagen der Tech- 
nik des Bucheinbandes 
(mit Bildern und prakti- 
fchen Demonftratloncn), 
III. Eingehendere Erläute- 
rung einiger Techniken, 
die als Liebhaberkünfte in 
Betracht kommen (Her- 
ftellung von Buntpapieren 
und ähnl. Anleitungen). 



Formats 



HrllurM 

loilc 
(fimpln) 
Do* lottt, 
pi»tt papif r, 
trjnchcs 



Rdiurcs 
tolk 

(Brjidcl) 

Dos toilc, 
fITMn de soic 
pi^cf cn pcau, 

irjiK'he« 



Dem). 
R<liurct 

Dos 
fhii^rln, 
pUtt papkr, 
tTAnches 



F.II Plus pour 
\e» Demi ■ Helium 



tranche» 
fbnrbifc» 
titc intpie 



mnchea 
dor^ea 
ou cn 

couleur* 



Rcliure« 



T 



Pldnc» 



1 er choix, 

t^te» 
ou iranchrs 

dor^*, 
liinWnlMc 



Maroquin 
du Levant. 

tranrhes 
dor^ea, 
deiUelle 

int/rleure 



In 4 cavalier (0,23:0.3t) 
ou 

in 4 raisin (0,25 : 0,325) 

In 6 cavalier (0.155 : 0,23) 
ou 

in 8 raisin (0,162 : 0,25) 

In 18 i^sus (0,117 0.183) 
ou in 16 Hacbcttc 
ou in 12 Cbarpcntit'r 

In 32 i^sus (0.088:0.138) 
ou 

in 18 carte (0,09 : 0,15) 



3.15 



1.75 



1.05 



0,95 



4,50 



2,50 



1,40 



1,25 



4,95 



2.75 



1,60 



1.45 



1,20 



0,60 



0,25 



0.25 



4,50 



2,25 



1,50 



1.25 



35.- 



17.50 



10. 



6 A 7,50 



70,- 

35,- 

20,- 

12 ä 15 
I« 
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GOTISCHE BUCHDECKEL HUS DEM DOMSCHHTZE ZU FREIBURG I. B. 



Häuf Seite 120 und 121 find zwei Deckel 
abgebildet, die urfprünglicb einem Bande 
angehörten. Es find zwei filbergetric- 
bcne Platten aus dem 14. Jahrhundert, die beute 
noch im Gebrauche find. Die Wertfcbät5ung, die 
man in früherer Zeit den Einbänden für Bücher 
zu Uturgifchem Gebrauche angcdcihcn ließ, führte 
zu der fehr reichen und koftbarcn flusftattung 
mit Oold, Silber und koftbaren Steinen. Es cnt- 
ftandcn in jener Zeit die herrlichen Werke der 
Ooldfcbmiedckunft, und nicht zum wcnigftcn 
ift es die Miffionstätigkeit der irffchen Mönche 
gewefen, die für die Verbreitung diefer Kunft 
Sorge getragen hat. 

Die romanifchc Zeit hatte die farbenreichen 
Emailarbeiten zu hoher Blüte gebracht; die Ver- 
mehrung der gcfcbriebencn Werke und ihre 
Verallgemeinerung wirkte aber auch auf deren 
Wertfchät)ung zurück. Die koftbaren Einbände, 
auch der Uturgifchen Bücher, wurden feltener. 
Man band folche Bücher bereits in Leder, das 
Metall wurde auch weniger koftbar gewählt, 
fluch die edlen Steine kamen nicht mehr zu 
folcber umfaffendcr Anwendung. 

Deshalb erhalten die wenigen Prachtwerke 
aus der gotifchcn Zeit des fpäteren Mittelalters 
einen größeren Wert, obgleich tie künftlerifch 
und technifch ihre Vorgänger nirgends erreicht 
haben. Um fo mehr werden fie auch unfer 
Intereffe erwecken. 

Gelegentlich der Husftellung dicfcs Jahres 
in Freiburg i. B. war es gelungen, auch die 
dafelbft im Domfchatje vorhandenen Silberdeckel 
zur Anficht der Fachleute und des büchcrfrcund- 
liehen Publikums zu bringen. 

Die beiden Silbcrplatten zieren heute zwei 
vcrfchiedene Bücher, die nur noch bei Gelegen- 
heit der Fronleichnamsprozeffion Verwendung 
finden. Sie flnd auf rote Lederdeckel montiert, 
die der Ornamentierung nach erft nach 1660 
bergeftellt find. Der Inhalt beftcht nur aus 
wenigen Blättern. 

In der Anordnung zeigen fie eine Abweichung 
gegen die damals konventionell gewordene Tei- 
lung mit viereckigem Mittelfelde, diis hier 
kreisrund, doch in das übliche viereckige ein- 
gefet}t ift. Technifch am vollkommenftcn ift 



der gotifche Laubftab, der die Fläche um« 
randet; weniger bedeutend ift der figürliche 
Schmuck, der fowohl künftlerifch wie technifch 
hinter den Arbeiten der beiden vorhergebenden 
Jahrhunderte zurückfteht. Das vordere Mittel- 
feld zeigt die Krönung der Maria durch Gott- 
vater und Chriftus. In die fich ergebenden Ecken 
find neben den bezeichnenden Spruchbändern 
die Apoftcl Petrus und Paulus, unten die Pro- 
pheten Jefaias und Elias eingefetjt. Es finci 
offenbar in fpätercr Zelt Ergänzungen ange- 
bracht worden, wenigftcns zeigen die Schrift« 




Btau^raucr &iifA<ntNind von Emtt Knolbr, OörU^. 



bänder die Technik einer fpäteren Zelt. Die 
Steine find zum größten Teile noch die Originale; 
einige find rrfctjt. An den Ornamenten fowohl 
wie an den Figuren ift die Zeit nicht fpurlos 
vorübergegangen. Manches ift abgebrochen, 
vieles verbogen und die Ergänzungen find 
minderwertig. Es möchte fich wohl empfehlen, 
die beiden Deckel einem Spezialiften der Gold- 
fchmiedctcchnik zu fachvcrftändigcr Wicder- 
herftcllung zu übergeben. 

Was vom Vorderdeckel, ift auch vom Hinter- 
deckel zu lagen. Im Mittelfelde die Kreuzigung, 
in den Ecken die Symbole der vier Evangeliften, 
ebenfalls mit Spruchbändern. 

Gehören diefe Deckel auch nicht zu den 
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künftlcrifch wcrtvollften, fo zeigen fic doch das 
immerhin bedeutende Können der Handwerker 
jener Zeit. Ein Handwerker ift es gewefen, 
der die Arbeit machte; das rein Ornamentale 



ift ihm fchr gut gelungen, wenn er fi* auch 
in bezug auf Gliederung und Raumteilung nid)t 
auf der hohen Stufe der Kunft befand, die 
frühere Arbeiten diefer Rrt ausgezeid>net hat. 



ZU UNSEREN ABBILDUNGEN. 



Von K. Hirth in Tübingen zeigen wir 
auch in dicfcm Hefte Arbeiten, die in 
Freiburg und darauf in Stuttgart auf 
den Verbandstagen ausgeftellt waren. Was über 
Hirth und feine eigenartige Ziermanier unter 




Innenfpieget mit rotem SeUl<nvorfal( zu netxnftebendrm Bandr. 

Einfluß der Zcichncrin Frl. Elifabeth Reifdile 
zu fagen, ift bereits in den früheren Heften 
mitgeteilt worden. Heute zeigen wir Leder» 
bände, z. T. in Verbindung mit Plaketten in 
Sitbergalvanos. 

fluch bei den Lederbänden finden wir die 
Band' und Feldcrtcilung, auch hier die befdiei- 
dene Art der Verwendung der Zierformen. 
Wir verweifcn auf die Abbildungen felbft. 

Von Ernft Knotbc in Görlit), von dem 
wir fchon wiederholt moderne Arbeiten bringen 
konnten, liegen auch heute einige fehr hübfche 
Beifpiele feines Könnens vor. Die wertvollere 
Arbeit ift der Band: Keller. Der Sohn der Hagar. 



Der Einband ift graublauer Saffian mit Blind» 
und Golddruck; tro^dem er modern ausgeftattet, 
zeigt er aufgelegte Bünde, die Ornamentierung 
klingt an englifche Vorbilder an. Das Linden» 
blattmotiv ift recht wirkfam verwandt. 

Die dazu gegebene Innenfeite zeigt die Be- 
handlung des breiten Randes und den Spiegel, 
der im Original rote Seidenimitation ift, wie 
Tic beute fo fehr viel Verwendung findet. 

Der Band Hauptmann, Miniaturen , ift 
graues Kalblcdcr mit Faltenmarmor. Die fo lange 
vernachläfflgten marmorierten Leder kommen 
wieder mehr in Aufnahme; das fcbelnt uns 
ein Glüd< zu fein. Am meiften würde es ficfi 
fchicken, wenn nun auch die Budibinder ihre 
Leder wieder felbft marmorieren und wenn fic 
es mit echten Farben tun wollten. Was von den 
Händlern geliefert wird, ift mit Anilinfarben 
behandelt, es ift nicht lichtbeftändig. 

Knothe hat es richtig erfaßt, daß man ein 
marmoriertes Lcder nicht mit zierlichen Ver- 
goldungen in Verbindung bringen foll. Das 
Leder gewinnt nicht, die Vergoldung aber würde 
nicht wirkungsvoll fein. Die Marmorierung ift 
ein Ornament, über das man kein zweites von 
Bedeutung legen foll. Darauf können nur ein« 
fache und anfpruchslofe Zierformen, die nicht 
zu zierlich find, gedruckt werden. So hat auch 
Knothe hier mit einem Blütenftempel das mit 
Recht fo beliebte Dreiringemotiv gewählt. Es 
kommt auf dem immerhin etwas unruhigen 
Grunde zur vollen Geltung. 

Auch diefem Bande ift die Innenfeite mit 
gelbem Seidenfpiegel der gleichen Art bei* 
gegeben. 

Ein uns bisher noch Neuer ift Herr Ladislaus 
P 0 1 1 a k in Brünn. Aber gleich feine erftc Ein- 
fendung zeigt die Gefchicklichkeit des Entwurfs, 
die Sauberkeit und Genauigkeit der Technik. 
Die Abbildung ftellt eine Adreßmappe dar, die 

16* 
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uns feit Langem wieder einmal eine aufgelegte, 
eine fogenannte Relicfarbeit bringt. Diefe Tech- 
nik war einmal fo bis zum Überdruß ausgeübt 
worden, daß man froh war, als fie endlich von 
der Bildfläche verfchwand. Wie flc uns Pollak 
heute darbietet, ift fle aber eigenartig, vor 
allem aber berechtigt und genießbar. 

Die Verwendungsart des Motivs zeigt, daß 
Pollak (ich unter den Jüngften der Modernen 



bereits umgcfebcn bat und daß er bei ihnen 
gelernt hat. 

Die Mappe ift in dunkelgrün Kalbleder mit 
Blinddruck und Handvergoldung hergeftcUt. 
Im Mittelfelde ift rotbraunes Saffianleder ein- 
gefet>t, auf dem das Brünner Stadtwappen in 
Gold und Email aufgelegt ift. 

Weitcrc Arbeiten diefes Herrn hoffen wir 
noch bringen zu können. 



MEISTERKURSUS IN FREIBURG I. B. 



Hn dicfcr Stelle ift 
fchon mehrfach Ober 
die Bedeutung, über 
die Art der wünfchcns- 
werten Unterrichtsweife 
der Meifterkurfe in ein- 
gehender Weife gefpro- 
chen worden. Es find 
feinerzeit ganz bcftimmte 
Thefen aufgeftellt worden 
(f. Band V Seite 130). Seit 
diefer Zeit ift es möglich 
gewefen, die Richtigkeit der 
dort geäußerten flnficbten 
zu prüfen. Die Erfahrung 
hat voll und ganz beftätigt, 
daß, foweit es fid) um den 
fachgemäß -tcchnifchen Un- 
terricht handelt, die dort 
geäußerten Anflehten rich- 
tig gewefen find. Das 
Wichtigfte, was auf folchem Meifterkurfe gefucht 
wird und gefunden werden muß, ift die Belehrung 
In allen möglichen Einzelfragen, die oft mit 
dem auf dem Lchrplan ftcbcnden in gar keiner 
Beziehung flehen. Der Leiter eines Meifterkurfes 
muß ein lebendiges Auskunftsburcau fein, das 
niemals vcrfagt, immer das Richtige trifft und 
auf alle Anfragen vorbereitet ift. 

Außerdem muß ein folcher Mann ein Lehrer, 
aber kein Schulmcifter fein. Er muß mit einem 
natürlichen Wohlwollen jedem die Koft reichen, 
die er begehrt, muß verftebcn Minderbegabte 
zu ermutigen und das Können der Weiter- 
vorgefchrittenen auf die rechte Bahn zu leiten, 
damit Tie auch mit ihrem Schate an Wiffen und 




Einband In martn^ricrtcm KalblrdrT von Emft Knolh«, 
Görlil). 



Können den richtigen Ge- 
brauch machen. Die Gefahr 
liegt fo nahe, daß gerade 
die, welche etwas zu leiften 
imftande find, fich in den 
Fällen eines Bedarfs an 
künftlerifchen Einzelarbci- 
ten in kleinlichen Dilettan- 
tcrcicn verlieren, ftatt Ihre 
gut beherrfchte Technik zur 
Geltung zu bringen. 

Es wird demnach in 
allen Fällen notwendig fein, 
daß fleh der Leiter eines 
Meifterkurfes bemüht, vom 
cinfachften auszugehen, zu- 
erft dem guten Buchkörper 
vollfte Aufmerkfamkeit zu- 
zuwenden , die verzierende 
Technik aber in zweite 
Linie zu ftellen. UnferBuch- 
körpcr fteht im allgemeinen noch nicht auf der 
Höbe, die erforderlich ift, um mitdcn guten Arbei' 
ten des Auslandes, foweit es uns als Vorbild maß- 
gebend fein kann, in erfolgreichen Wettbewerb 
zu treten. Die Behandlung des Leders ift viel- 
fach noch nicht annähernd richtig erfaßt. Der 
Grund liegt darin, daß die mciften Buchbinder 
in dem landläufigen Bockleder das Ideal eines 
Rückenüberzuges fehen, daß fie unter allen 
Fellen das dünnste auswählen, um nur ja recht 
wenig fchärfen zu müffen. Sind fie dann ein- 
mal in die Notwendigkeit vcrfet)t, ein kräftiges 
Leder, Saffian, Ecrafc oder gar Rindleder ver- 
arbeiten zu müffen, dann kommen fie in die 
größte Verlegenheit, weil fie damit umzugehen 
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nicht imftande find; gewöhnlich wird es dann 
genau fo behandelt, wie das dünne, fogenannte 
Bod<leder. 

Der tiefe Falz, das Durchziehen der BQnde, 
das Heften auf genügend viele Bünde find ein- 
zelne Teilarbeiten, die in fehr vielen Werkftätten 
nicht in wünfchcnswerter Weife zur Ausführung 
kommen. Hier ift das Feld, wo der Lehrende 
Gelegenheit hat. fegensreich zu wirken, wenn 
er mit voller Liebe bei der Sache ift, und wenn 
er feinem Gewerbe einen Dlenft erweifcn will. 

Bei geeigneter Führung der Meifterkurfe 
wird auch mehr und mehr fich eine Einheitlich- 
keit der Technik durchringen. 
Wie vielfeitig, nein, wie zer* 
fahren unferc technifche Be- 
handlung des Buchkörpers 
noch häufig ift, das kann man 
bei Gelegenheltfolchcr Meifter- 
kurfe erleben. 

Deshalb ift eine Vereinheit- 
lichung am Platje. Rbcr die 
Sanierung unferes Gewerbes 
Hegt nicht in der Technik 
allein, fie muß fich auf das 
ganze Gewerbeverhältnis der 
Buchbinderei ausdehnen. Ich 
habe im Laufe der Meifter- 
kurfe des lct)tcn Jahres ge- 
funden, daß eine große Mut- 
lofigkeit, ein Verzweifeln an 
der Zukunft fich überall be- 
merkbar macht. Man treibt 
eben fein Gefchäft fo weiter, 
weil man es hat und weil 
man nicht anders kann. Je weiter man nach 
Offen kommt, defto mehr verdichtet fich diefe 
Mutlofigkeit. 

Hier muß der Leiter des Meifterkurfes fich 
zum Beratenden auch nach diefer Richtung hin 
eignen; er mußaufrichten und ermutigen, er muß 
guten Rat bringen können, er muß auch in un- 
feren fonftigen gewerblichen Verhältniffen bewan- 
dert fein. Die Sicherung unferer Zukunft drängt 
und zwingt uns zur Vereinigung. Derjenige, der 
auch nach diefer Richtung hin in alten Fragen 
Befdieid weiß, der gewiffermaßen gleichzeitig 
ein /Agitator für die Gefundung unferer gewerb- 
lichen Verhältniffe ift, der wird das Ohr, ja, 
er wird das Herz feiner Fachgenoffen haben. 




Vorral)rpl<0<l zu Hauptmann 
OSrIII). 



flus diefem Grunde foll ein Meifterkurfus 
nicht allein für die wenigen beftimmt fein, die 
fich gerade daran beteiligen können, er muß 
allen am Platje, er muß jedem etwas bringen. 

Alles diefes ift nun verfuchsweife in den 
letjten beiden Jahren zur Durchführung ge- 
kommen, und es fcheint, daß der Weg gefunden 
ift, der zu einer Befferung in unferem — nicht 
darniederliegenden - nein, in unferem vemach- 
läffigten Einbandgewerbe führen kann und 
muß. Es fd>eint, daß es gelungen, und da, 
wo in der legten Zeit Meifterkurfe durch- 
geführt wurden, ein HoflFnungsfchimmer neu 
aufgeflammt, daß ein Strahl 
der Sonne von Handwerks- 
glück und Handwerkszufrie- 
denheit zurückgeblieben ift. 
Und das follte doch überall 
gefchehen. 

EtwasabcrmußderMeifter« 
lehrcr lernen: er muß fich 
nicht über feine Schüler ftellen. 
er muß mitten unter feinen 
Jüngern und neben ihnen fein. 
Nicht Gebietender, fondern 
mit Handelnder und - mehr 
Freund als Lehrer. Kann er 
das - und nicht alle können's 
- , dann ift ihm der Erfolg 
ficher. 

Es bat fich bei den Kurfen 
femer herausgeftellt, daß ein 
fehr bedeutendes Können 
unter den jüngeren wie 
unter den älteren Fachleuten 
Vielmehr, als man im allge- 
unter den Buchbindern felbft 
wie unter dem Publikum annimmt. Es haben 
fich in den let)ten Jahren viele der fchreibenden 
Theoretiker und kunftgewerblichen Lehrkräfte 
gar nicht genug tun können zu fagen, wie fo 
fehr erbärmlich das Können der Buchbinder fei, 
und wie rückftändig ihre Hrt zu dekorieren. 
Das ift offenbarer Irrtum. Wohl ift wahr, daß 
trot) dem vielen praktifchcn Können viele nicht 
wiffen, wie fie es verwerten follen. Wenn alfo 
da der richtige Weg gcwiefcn wird, ift den 
Meiftern geholfen. Das muß aber im Meifterkurfe 
erkannt, dem muß dann auch abgeholfen werden. 
Wir beginnen im vorliegenden Hefte damit. 



von Ernit Knolbe, 



vorhanden Ift. 
meinen fowohl 
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einige der Arbeiten, die in Freiburg während 
des Meifterkurfes ausgeführt wurden, zu ver- 
öffentlichen. Man mag daraus crfehen, was 
die badifd>en jüngeren und älteren Fad>leute 
gefdiaffen, und wozu fle befähigt find. 

Ein weiteres Eingehen auf die einzelnen 
Arbeiten fcheint übcrflüffig; die Unterfdiriften 
geben genügende Auskunft. Wir werden bei 
Vorlage weiterer Arbeiten im nädiften Hefte 
Gelegenheit nehmen, nod>mals kurz auf die 
Arbeiten zurückzukommen. 



DER VERLEGERBRND. 

In dem Auffatje unter obiger Übcrfchrift fin- 
den fich auf S. 101 ca. 20 Druckzeilen, die Herr 
Paul K e r ft e n als fein geiftiges Eigentum 
reklamiert. Es ift der Nachfa^ zu der Buch- 
händleranzeige links unten. Dicfc Tatfacbc ift 
der Scbriftleitung nicht bekannt gewefen; wie 
teilen dies ergänzend hier mit. 



Hdr<flmjippf von PolUch, Brünn. 



GEMEINSAMKEIT! 



Es will in den Köpfen der Buchbinder immer 
noch nicht dämmern! Kaum find in den 
verfchiedenen Bezirken Deutfchlands die 
Verbandstage gerade eben vorüber, und fchon 
regt es fich, um zunichte zu machen, was an 
Gemeinfamkeit irgend wie gewonnen wurde. 
Auf den Verbandstagen ein Verbrüdern und 
Verbinden, gleich nachher Sonderbeftrebungcn 
und der Verfuch, pcrfönlichc Vorteile nach Mög- 
lichkeit einzuheimfen. 

Es hat unter den deutfchen Fachleuten einen 
fchlimmen Eindruck gemacht, daß fchon wenige 
Wochen nach dem Verbandstage die Helfen einen 
eigenen Tarif herausgeben wollen, der aber 
nicht den Namen: Heffifchcr Tarif führen foll, 
fondern als -Dcutfcher Normaltarif» bezeichnet 
wird. Es ift aber noch fchlimmer, daß auf die 
Reklamation des Bundesvorftandes hin fowohl 
der Vorftand des Heffifchen Verbandes, wie der 
Herausgeber des Tarifs, Herr Stcinhäufer jr. 
in Gießen, verweigern, eine Änderung des Na- 
mens eintreten zu laffcn. 

Wir Alteren find in der legten Zeit fo ftolz 
darauf gewefen, daß unfer jüngerer Nachwuchs 



fo kräftig für echtes Standesgefühl eingetreten 
ift, daß die Nachfolger im Berufe heute mehr 
und gcrcifteres Intercffe für die neucften Ge« 
meinfamkeitsbeftrebungcn in unferem Gewerbe 
an den Tag gelegt haben. Wie ein Schlag ins 
Gefleht der Mitglieder des Bundes muß das 
eigenartige Vorgehen Steinhäufers wirken, das 
ihm zum Vorteile nie gereichen, der Gefamt- 
heit, vor allem dem Gefamtanfcbcn unferes 
Bundes wie des jungen Heffifchen Verbandes 
aber fchweren Schaden zufügen wird. 

Ift es denn eine fo fchwcre Sache, im Intereffc 
einer großen, allgemeinen Sache fein eigenes 
Lichtchen einmal hinter den Schirm zu ftellen? 
Dabei wiffcn wir noch gar nicht einmal, ob das 
Steinhäufcrfche Lichtchen auch wirklich eine 
brauchbare Tarifleuchte werden wird, denn 
einftweilen ift es ja offiziell noch gar nicht an 
den Tag gelangt. Auf Grund des von Herrn 
Stcinhäufer gehaltenen Vortrages find wir nicht 
zu der Überzeugung gelangt, daß er den rechten 
Berechnungsmodus herausgefunden hat. Wir 
würden auch diesmal wieder ein Taxieren, ein 
Taften und Suchen in einem fchr viel umftänd- 
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Höheren Tarife erleben. Wir würden aber noch 
Schlimmeres erfahren. Herr Steinhäufer erklärt 
rund heraus, daß die Preife für Oefchäftsbüd>er 
in faft allen Tarifen zu horf) feien, daß fie 
hcruntcrgefetjt werden müßten, ja, verehrter 
Herr Kollege, was denken Sie fich denn nur 
bei diefcr Behauptung? Ift es denn erhört, daß 
die einzige Pofition, die noch einigermaßen aus* 
kömmlidi bezahlt wird, von Ihnen offiziell her- 
untergcfet)t werden foll? Glauben Sie, daß wir 
Riten, die wir - Ihr eigener Vater ift ja aud> 
dabei - immer noch auf das Anfertigen des 
Gefchäftsbuches größte Sorgfalt gelegt haben, 
nun auf einmal mit der Herabfetjung der PreUe 
einvcrftandcn fein werden, aus- 
gerechnet, weil Sic herausge- 
funden, daß fie zu teuer waren ? 

Wir bitten jeden an diefer 
Stelle, auch Herrn Steinhäufer, 
tlch im Intercffc der Gcmcinfam- 
keit unferes Gewerbes jeder 
Eigenbrödelei und jeder Bevor- 
zugung perfönlicher Intereffen 
zu enthalten. Wir haben nur 
ein Intereffe, und das ift das 
unferes Standes. Wir ftcben 
eben an einem Wendepunkte 
auch in unferem Gewerbe und 
hier nach den verfchiedenften 
Richtungen hin. Sollten wir auch 
diesmal, wie fchon fo oft. den 
flnfchluß abermals verpaffen, 
dann dürfte es mit dem Ge- 
deihen unferes Gewerbes endgültig vorbei fein. 
Wo viele zufammenwirken wollen, muß ein je- 
der etwas zu opfern bereit fein. Und gerade die 
Jüngeren feilten uns fllte nicht enttäufchcn. 



Die Vereinigung felbftändigcr 
Buchbinder in Heften kündigt das Er- 
fcbeinen eines deutfchen Normaltarifs 
für Buchbinderarbeiten, aufgeftellt v. H. Stein- 
häufer in Gießen, für Januar 1909 an. 

Wir teilen hierzu mit, daß diefer Tarif mit 
dem von unferm Verband »Bund deutfcher 
Buchbinder-Innungen- auf dem 29. Verbandstag 
zu Wiesbaden befchloffenen Tarif nichts gemein- 




Mandvrrgoldung mit Ledcrauflag« 
von Karl WIrth, 
AWiricrhurru* in Frrlburg i. B. 



fam hat und daß wir bei der Vereinigung der 
Buchbinder Heffens ernften Einfpruch erhoben 
haben, den ohne jede Begutachtung unfererfeits 
von Herrn Steinhäufer allein aufgeftellten 
Tarif als deutfchen Normaltarif zu bezeich- 
nen. Die Hcffifche Vereinigung bat darauf er- 
klärt, daß die Titeländerung nur vom Verfaffer 
vorgenommen werden könnte. Wir teilen dazu 
mit, daß Herr Steinhäufer fich mündlich ver- 
pflichtet hatte, an dem befchloffenen Bundes- 
tarif mitzuarbeiten und es unterlaffen hat, uns 
von feinem Rücktritt von diefer Verpflichtung 
irgendwelche Kenntnis zu geben, wie auch, 
daß er auf unfer Erfuchen fich geweigert 
hat, den Titel des Tarifs zu 
ändern. 

Wir beftrelten keiner Ver- 
einigung oder Innung unferes 
Berufes das Recht, einen eige- 
nen Tarif herauszugeben, wir 
haben jedoch auch die Verpflich- 
tung, dafür zu forgen, daß 
diefe nur für beftimmte Teile 
des Reiches aufgeftelltc-.n Tarife 
nicht durch irreführende Titel 
den flnfchein erwecken, als 
feien fie für das ganze Reich 
bcftimmt und maßgebend. Der 
von Herrn Steinhäufer ge- 
wählte Titel -Deutfcher Nor- 
maltarif« erwed<t diefen fln- 
fchein und wird zu falfchen fluf- 
faffungen ficher Veranlaffung 
geben. Darum unfer Einfpruch. 

Wir find der Meinung, daß ein deutfcher 
Normaltarif, wenn er von allen Reichs- und 
Landesbehörden anerkannt werden und allge- 
mein Gültigkeit haben foll, nicht von einem ein- 
zelnen Meifter und nicht von einer Vereinigung, 
fondern nur unter Mitwirkung und Begutach- 
tung f ä m 1 1 i ch c r deutfcher Buchbinderver- 
einigungen und Innungen zuftande kommen 
kann und darf. 

Der Vorftand des Verbandes »Bund deutfcher 
Buchbinder - Innungen « 

Slaby Grell Kreffc 

Unrafch Kallmann Behrens. 
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VERSCHIEDENES. 



P r e i sausf cb r e i ben fQr Bud)ein* 
bände. Für eine in 12 Blinden er(cbeinende 
neue Huflafle von >Bcebms Tferleben« foll «In 
Einband in OAnslcinen hergcftclU werden. Zur 
Erlangung von geeigneten Entwürfen für Ein« 
band, Vorfa^ und Bud)fd)nitt erläßt das Biblio> 
grapfiifcbe InfHtut In Leipzig ein Frelsausfcfnref- 
ben (I. Preis 750 Mk., II. Preis 500 Mk.. lll.Pcei» 
300 Mk., IV. Preis 200 Mk.). Die prämiierten 
Entwürfe werden Eigentum des Bibllographi» 
fcben InfHtutM, d«m dw R«d)t zuft«bt, nldit 
piämiierte Entwürfe für je 50 Mk. anzukaufen. 

Bedingungen: Der Buchrücken ift 50 mm 
breit» 260 mm hoch, der Bud>ded<el 173 mm 
t»«dt. Hb ftUtcrial fUr MAcn und Dcdcd ift 
ftarltcs Bttcbleincn flcd«<fet. docb li5nn«n bei 
den Entwürfen Gewebe und Farbe aud» auf 
Papier ausgedrttd<t werden. Sd>rift und Zeidh- 
nung mlICen in ruhigen Formen gehalten fein. 
Die Sdirlft beftelit tm dem Titel Bvcbms Her» 
leben und zwei Zeilen Inhaltsangabc (z.B. Kriech- 
tiere und Lurdie). Für Sdirift ift Golddruck, 



für Zeid>nung Golddrud< oder farbiger Druck 
mit höd>ften5 zwei Orud<platten vorzuleben. 
Verhtiipapiec und Sdmlttflvlmng fdllen mit dev 
Buchded<e barmonlfd) wirken. 

Preisrid>ter find Dr. Ludwig V o I k m a n n , 
Profeffor Max Seliger, Hans V o l d< m a r , 
Kommeczienrat Georg Olefedte und Hrndt 
Meyer. Die Entwürfe flnd unter einem Kenn« 
wort auf qefchloffenem, die fldrcffc enthalten« 
den Briefkuvert an das BibUographifd>e Inftitut, 
Leipzig, Anfang Januar 1M9 einzuienden« 

* • 

Kunft klaffe der Berliner Buch- 
binder*Fad>fd)ule, Lehrer P. Kerlten. 
L. Bilttcrtln. Der Untcrtld)» In awcllen 
^nerteljain: des WhiterCemeftets beginnt am 

5. Januar 1909. Das Schulgeld fi\r diefen Kurfus 
beträgt 16 Mk. Gold, Leder und Seide ift von 
den Schülern zu bezahlen; alles übrige ftellt die 
Sdittle. Profpeiite veriendet und Hnrneldungen 
nimmt der Dirigent S I a b y , Berlin 80. 26, 
Skaligerftraße 1421, entgegen. 



LITERATUR 



lUuftrIerte eefd)icbte des Kunftge- 
werbes. Herausgegeben von Georg Leb* 
nert. Verlag von Martin Oldenburg. Berlin. 
Sed>fte Abteilung. 
In dieter Abteilung wird die GefiMdklc des 
Xunftgewecbes wibrend der Barodiaelt in 
Frankreid> fortgefct^t und dann die Entwicklung 
des Kunftgewerbes der Spätbarod<e und Rokoko 
in den verfd)iedenen Ländern bebandelt. Zabl- 
reid>e gute Abbildungen und Tafeln Und dem 
Texte beigegeben. 

In den beiden befptochenen Epod>en nimmt 
die Bud>binderei in Frankreid) eine hervor« 
ragende Stellung dn. Der Verfafler verweUt 
namentlid> auf das Wirken der Hofbud)binder 
der franzönfchcn Könige; Clovfs feve. Macc 
i^uette, LeOascon und t- lorimond Badicr werden 
genannt. Dem Einband des 17. }abrbundert» 
gab die Verwendung der Fers PointilUs fein 
Gepräge, Seit dem 16. Jahrhundert begann man 
die innenieiten der Ded<el mit feinem, mit 
GoldpveDung verziertem Leder su Aberziehen 



und bald darauf verwendete man and) mar- 
morierte und andere Vorla^papleTe. Rud» die 

Schnitte wurden oft marmoriert. 

Die nächfte Zeitepodte wird, wie der Ver« 
f$Sttt Im folgenden Kai»itel ausfahrt, in der 
franzfiflfdien Buchbinderei dadurd» gekennaeidi- 

net, daß man die RSnder der Einbände mit 
fpit)enähnlid>en Muftem zu verzieren begann. 
Diefe Verzierungsweife wandte befonders 
D^rome le ieune an; von Padeloup, dem Kofw 
budsbinder LudwigsXV., wurden auffeStoflw und 
Tapctenmufter verwendet. 

Kühnere Rokoko* oder ganz freie Barodi- 
formen find, wie der Verfeiler mittettt, faft 
nur auf deutfchen Bucheinbänden zu finden. 
Auf dielen werden aud> die PointilU'- Stempel 
befonders gern verwendet. Die f)ervorcagend. 
Den Einbände lieferte die pfalsgrifUdie Hof« 
bttd>b{nderei in Heidelberg. 

In der Herftclhmg von V'orfaf^papieren nah- 
men Leipzig und fiugsburg eine hervorragende 
Rolle ein. 



vcrjintwonlirt) iHil i\d»m in Dtirffld ^vt VfrLij) von Wilhcbn KiMpp in KÜIC 4I.8> 
PnKk der BiKtidrtultrrCi drt WaUcnhaufo tn HMt *. ä. 
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AgenteH gesucht, 

welche alte Buchbindereiea in einMlnen 
oder mehtcfen TcUm DenUdilBBdi jihr* 
VA nfaMltaiein t ml btnchen; üt 
dS» VcrtittawK «iner 



Bmitpapierfabrik 

Hohe Provision lugesicherl. 
UDter B«Il 57 «n die Eipcd. 



Wettbewerb 



füt Entwürfe eines Bucheinbandes 

zu „Brehms Ticrleben" 

I. Preis: 750 Mark III. Preis: 300 Mark 

II. Preis: 500 Mark IV. Preis: 200 Mark 
Die Bcdlngnnsen wölk num dfrtkt von ton vcdangtn 

Lefpalg^ Ende OMobec iMS. 

BibBogtaphi(d)e8 Inftttut 



Uor$dl2- und f antasicpapiere 

Unsera Neuhatten stnd evsohienea 

Hermann Schott Actiengesellschaft, 

Rheydt 



* 



D. Reichs- 
Patent, 



ohne 



♦ 



» Bogen - FalzmasGhineDi 



patentierte Mnierlose ElnfAhrnnfls-System 



voa 



Prensse A Co., o...b.H.. fabrik OeatKlUmdi, gvglfladct IMS. 



25iA^ru;e FrfflJiriini^ 



gi: \r. I I : I.l - l 1" i il l Ii, 1 



hincn arbfllen auch mit automitltchf n Aalegern. Im^ccfr Zeit ir srrö 

mit Dux-Anleger • Augusta- Anleger » UnivcrNal - Anleger. 




ohne Jeden BJndrr»ith«l. mit Vor- 

rlchtunK Ktlf-'" Cl;u-tir!iI.illL:i vcIliNt 
In stärkitfn iMpt-rcn und vcrstcll- 
h.irrii n.ipp. l ( :i.li'n ■ llrflippiTiten, 
IQi leJaitcn Kunst - u. ItluaUaliontdiuck. 



Also bitte waUen Sie! 




Faden - Heftmaschine EH 

für Bücher und Broschflren 
ohne Hlnüchnrlilen An. Ligen. 

Feste McItunK. 
Spnrsjmster Fidenverbraiicli 
UtlifflSlltc I-l■i»lu:I^; 
bli 3ti00 ilcItUDgen pro Stund«. 




Ontekpr 

nun AntdihiB as «He OiiicfcpiwM 
In gleichem Tempo filtcad 

lOr Hinze, halb« Ufl^ " 

auch Beilafca ( 
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Lehrbücher der Buchbinderei 

1 von Paul Adam, Düsseldorf, i 



Heft II: 

Das Marmorieren des Buchbinders 

auf Schleimgrund und im Kleisterverfahren. 

Anleitung zur Anfertigung aller zur Zeit üblichen Marmorarten für Buchschnitte u. Papiere. 

Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auf- 
finden der Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmortermustern. 



Preis Mk. 3, . 



Verlag von Willielm Knapp in Halle a. S. 
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VMag VM Wllhtdn Kiapp !■ Halle a.8. 



Ratgeber 



Anfänger f-n Photographieren 

und für FnrtgRSchrittene. 

Von Ludwig David. 
aa.-4i. AufUfe. iis.-m. TawM«4. 

Preis 1.50 Mk. 

Ca 



Tlfagöeßurger Qraüiranftaft 
oorma(s€öm.7CccO & Co.m. d. 9^ Tliäffdeöurg 

Tneffing/qjrifiten und 

^i^^M^j, ßr Vergo(Ö9preffe u, danövergolbuiig 



WUltrmf 



Verlag^ von Wilhelm Knapp iu üaüe a. ä. 



DIE HERSTELLUNG VON BÜGHERN, 

ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN usw. 

von 

Arthur W. Unger, 

k. k. Pnsfrt^ot m der k k f^iptilfchcn Lshr- und Vmacbuustiilt In Wim. 

46€ Si tt(>n Text, 166 Figuren. S2 Seiten Beila^jeii, 60 Tafeln. 
Preis Mk. 8,-. In vornetamem Oanzlehienband Mk. 9,75. 



pin Ungst entbebftcs Buch iit mit dem voiiiegciiden 
Veite eadileiieii, du ebenso lasctiauftcfa «fc er« 

schöpfend an der Hand einer reichen Ptllle von 
Abbildungen darüber Auischlufi gibt, vie Bflcher 
gesetzt, gedruckt, und IlluslrationLn hergestellt werden. 
Da eine solche kurzgefaßte uitd abersichtliche ütn- 
fahning in das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- 
handen var, luum das Ungeische Buch dea vielen, die 
fOr Budidrack «nd Reptodulition von BOdeni Interesse 
haben, nidit genug empfohlen Verden. Die Mittel 
papUidher VacvieUaltigung sind aeueidinga so sei» 
vervoHkommt und durch die photomcchanladMa Vto- 



zease beieicbeft vordca, daß es allen, die Bacher 
veriaasen oder hcrsiclico odte kaufen, bi gidchet WelK 

erwünscht sein vird , eine Obersicht Uber die Verfahren 
zur Wiedergabe von Wort und Bild zu gewinnen. 
Oitsen Überblick /u geben, war Herr Pr(ifC->isor Unger 
üls Lehrer Jcf weltbekannten k. k. graphischen Lohr- 
und Versuchsanstalt in Wien die geeignete Persönlich- 
keit. Er hat es auch verstanden, die Beziehungen der 
Graphik zur Kunst und das Wesen kOnsIterisdiet 

I RqwodukUon fesselnd klamlMcn und «ine kittiiclil 
Sldituqg bczaglich des Vene» Sa ctaBdiieB MedMdci 

I und IhrcrVerwuiidung m bc alfaw te«Zwech«a aigebciii 



„JlceM»|ttr6neUHiid0rii** 

auf Wunsch kostenlos 



ADRESS-MAPPEN * Einbanddecken etc. 



für besondere Anllsae, wie JablMea, 

* **— ' 



VcrtaigibiidilMiidluiic 
Winielm Knapp, Halle a. S. 



iMfefra— Wederverkftifem hoiicr Rabatt. : 

KuntMtewerbliche WorkstAtten 

QBORG HULBB » Hamburg 



WciMusmiiuiic 

St. Loalt isst« 2 Ocaud Prix aad 



V«li Ehrengaben gegen . 
- ■ ■ ■ In Marken (rMko. 



Die VmMwIwv nU aitliiiii Varkillticn bietet durch mtin umtangrclche« Archiv mit 
Zii^uitea lud Vantkllgiii kMiM und frtfl«tca BuchMaOml-Bclilcbni 
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Umwälzung im Bücher-BBSchneiden 

(luKli den patentierten 

Schnell -Dreischneider „Krause" 

(D. R -Palente Nr. 193517 und 204 203). 
einen Stoß Papier oder Bflchcr von allen 8 Sellen In nur einem 
ArbclUgang mil 3 MeSSem beschneidend! 

Größter Spielraum IQr verschiedene Formate: 

Kleinstes Foimat 6,') > 105 mm. größtes Format 500 x 580 mm. 
einerlei ob Längs- oder Querformat. 

KARL KRAUSE ° LEIPZIG 

Große Maüchir.enlager; BERLIN. Friedricbstr. 16 »m! Seydelslr. 8 13. 



Buchbinderschriften 



in den besten Schnihhen öirii\zht\t 

für Hand-und Pressvergoldung 

liefern in erstklassiger 
Ausführung 



Domemann&(:?.liagdeDürg 



Wilhelm Knapp, VenagsbucliaaiHUaBi, 
Hall« «.& 




Wilhelm beo's Hachiolger 

Stuttgart. 



Snhaber : 

Wllh. Flnd<h und Gufl. Hettler. 



vabrik und üager pon 

Buchbinderei-niaterialien 
Werkzeugen und niafdiinen 



»« erffes Fadigefdiflft der Branche. e>3 



Der Lederschnitf 

als 

Kunsthandwerk und 
häusliche Kunst 

Von 

Heinrieh Pralle, 

BiMhaiirr und I^iettecbnlkcr. 

Mit 3; ii) den Text gedmcktcn 
Abbildungen. 

Preis Mk. 3,—. 

Zu beziehen durch alle Bach- 
hau dlungen. 



Natur -Vorsatz - 

Papiere 

aller Rrt llelert 

Berth. Siegismund 

Leipzig, Stephanstr. 16. 



Google 



Eduard Th. Pape, Dusseldorf 

— = PadigescMR für Budibfnderelen • 

lieferl sämtliche Haschinen erster Fabriken zu 
Originalpreiseh und gfinstigsten Bedingunjien ab 

Fabrik oder 2.ager Düsseldorf. 

= Eigene Schreinerei mit elel(Msctidm Betrieb. 

fleue PNlsttsliut zu Olaulen. 




lief •rt-'^p reis wert 
M IH ÜKC&n 'rini^en Filrlkitrs) 
Karl Krause» Leipzig- 




Gummierte Papiere 

wpift und bunt aller Flrt in Bogen und Rollen 

Patcnt-Plakatlciftcn ^'^^po^^^ ^^ Farben 

Leipziger Gummier- und Lackjer-Htiftalt 
Schcoedec & Co., Leipzig 56. 



Uorsatz- und fantasiepapiere 

Unsere Neuheiten stnd enehlenen 



Moslerbflcfaer gntis und fnnko ; 



Hermann Schott Actiengesellschaft, 

Rheydt 



Centliiner Cartonpapierfalirlk G.ffl.]i.li., SLEiJ* 

Allelnlgre Pabrikaiiteii d«r p«t«nttoiteii 



Oeser-Follen j Präge-FoUen 



Neu! 



Neu ! 



Br»tb«wlhrtcs Pri^nalcrial tur Hvr- 
Stellung von Oold- uml Farbprlcyiv:;<'n. 

VORTEILE) Kern Vrr<iohiM«Mn der 
WIM» UMh Slaaben. K'rrla 

rM «liiiMlMitr MMi 



Färb 'Folien : wcif! und 44 Farbcik 

Bronze -Folien: 14 TSBUng«!». 

Bester Crtatz für «cht Blattgold, groMc 
BrlUaai, laat mibcfrcflat« HaNiMrkcIt. 



Bronze-FoHen 

narhe P 

zun Pric«« ml AHM. S«M«, Saainct. 



( 



Letzte 
Neuheit: 



IHarm<Hr>Follen 

n Nervom^M »cliOne PrlgeefteVle. :i 



Mustrr und PrjiKrp'uhen 'H^r Sofien Ocier-rolien, »ixii- 
Olt «Ilm Priigranttallrii ?ii emplehlmdc Hrofclilire iiK'r 
.Orsifr ■ Fnliirii und Ihre Vrtwcruliini; In drr PrilKriiiilii^lrir* 

:: :■ :: werden auf \X'i:ru.li pawtlr.'i ^tiifesanill. :: « n 
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Bogenfalzmaschinen 

=ss=== iM ]etit in BBtriak. sss=s=== 

Für Haiduhge, halb- und /{uuuiWisGhfli fiinlegorl 




Falxnuttchine für 1— 4Bradi 

■II d«r VM mm tnem^ gebncMoi VaaUdOimg 

■tir Vermpidiing v-n Qurl^rhfatten. 



Elmaliio FiniiM iwiMO 10. t&, jt «ogar 20 ierartige MawtiioM rat am in Betrieb. 

GeHer Brebmer 

Leipzig^Plagwitz. 

«PE zu LIT ÄTE«: — -— — 

Warn- IM nifiiAiflouidUui Jtter Art. BtgtnfalTMiiglttMi 

nMat: LONDON E.C PAUS WIENV 
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